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Sollte der eine oder andere zwischen 10 und 16 Jahren auch Interesse an der Feuerwehr
haben, dann schau einfach bei einer Jugendstunde mal vorbei.
Die Jugendstunden finden immer Mittwoch’s von 18:30 bis 20:00 im Feuerwehrhaus statt.

Das Team der Jugendbetreuer



Einzelnen, die Nachwuchsar-
beit, die vielfältigen Verwal-
tungs- und Erhaltungsaufgaben
für diesen „100 Mitarbeiterbe-
trieb“, die Sicherung der Ein-
satzbereitschaft durch Übungs-
und Einsatzplanung und und
und. Vieles davon liegt alleine
bei den Führungspersonen –
und es ist nicht (mehr) selbst-
verständlich, dass sich jemand
für eine solch verantwortungs-
volle freiwillige Aufgabe zur
Verfügung stellt.
MEIN DANK AN ALLE!
Die Jugendgruppen der beiden
Ottensheimer Feuerwehren tra-
ten wieder gemeinsam bei den
Bewerben an und auch die
Grundausbildung in der eige-
nen Feuerwehr haben wir wie-
der gemeinsam für 5 Mann
abgehalten. Diese sind im
März bzw. April 2017 zum
Grundlehrgang angetreten und
haben diesen positiv abge-
schlossen. 
DANKE AN ALLE AUS-
BILDNER!
Natürlich wurden auch die
Monats- oder Gruppenübun-

setzung, Kontrolle und wieder
Planung. Ein wiederkehrender
Kreislauf, der unsere „Be-
schaffungsgruppe Rüstlösch-
fahrzeug“ das letzte Jahr sehr
beschäftigte und daher konnte
das NEUE RLF-A 2000 am 28.
September 2017 übernommen
werden und ist ab diesem Zeit-
punkt für die Sicherheit von
Ottensheim und Umgebung
einsatzbereit. 
Auch das Thema Wasser und
im Speziellen „Katastrophen-
schutz“ beschäftigt uns als
Feuerwehr und natürlich die
Gemeinde noch immer. Hoch-
wasserschutz, KAT-Plan, der
allg. Notfallplan für Ottens-
heim – das sind nur einige
Punkte, die auch uns im Kom-
mando beschäftigen und die
wir in unsere Planungen mit-
einbeziehen.
Alle Feuerwehrmitglieder ar-
beiten mit vollem Engagement
an der 24 Stundenbereitschaft
für die Sicherheit der Men-
schen in unserer Gemeinde.
Manches davon sieht man, vie-
les bleibt verborgen. Die per-
sönliche Weiterbildung jedes

Geschätzte 
Ottensheimerinnen
und Ottensheimer!
Liebe Freunde und 
Gönner der 
FF Ottensheim!

Die wesentlichen Ereignisse
des Jahres 2017 können Sie in
wie auch in den letzten Jahren
in unserem umfangreichen
Jahresbericht nachlesen.
Rasant zieht ein Jahr nach dem
anderen an uns vorbei und lässt
uns kaum eine Verschnauf-
pause. 
Planung, Entscheidung, Um-
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Liebe Feuerwehr-
männer und 
Feuerwehrfrauen!

Ein Meilenstein für die
Freiwillige Feuerwehr
Ottensheim: 

Das NEUE 
RLFA 2000 ist
angekommen!
Am 28. September übernahm
das Kommando der FF Ottens-
heim das neue Rüst-Löschfahr-
zeug von der Firma
Rosenbauer in Leonding.
Gleichzeitig fand eine inten-

sive Einschulung mit dem
neuen RLFA 2000 statt. 
Das Fahrzeug wurde als Ersatz
für das mittlerweile 30 Jahre
alte RLF angekauft und ist
dank seiner Ausrüstung vor
allem bei technischen Einsät-
zen und Verkehrsunfällen bes-
tens einsetzbar, bietet aber
auch bei allen anderen Einsät-
zen wertvolle Unterstützung.
Die Gemeinde und die Feuer-
wehr müssen zusammenarbei-
ten und das tun wir auch, geht
es doch um die Sicherheit der
Menschen im Ort. Aus diesem
Grund ist es vor allem wichtig,
mit zeitgemäßer Ausstattung
und Fahrzeugen den heutigen
Erfordernissen entsprechen zu
können. 
Der alljährlich stattfindende
„Tag der offenen Tür“ stärkt
den sozialen Zusammenhalt.

Das nicht besondere Wetter,
wirkte sich nicht auf die 
Veranstaltung und die Gemein-
schaft aller Mithelfenden aus.
Ich danke allen Feuerwehr-
männern und Feuerwehrfrauen
für diesen Zusammenhalt und
für ihre Tatkraft sowie dem ge-
samten Kommando für die en-
gagierte und kompetente
Zusammenarbeit jetzt und in
der Zukunft!

Franz Füreder 
Bürgermeister 

gen und die Lehrgänge in der
Landes-Feuerwehrschule ab-
solviert. Viele Einsatzstunden
haben wir auch wieder rund
um Kultur- und Sportveran-
staltungen in der Gemeinde ge-
leistet und das alles neben der
„normalen Einsatztätigkeit“,
dem notwendigen Ausbil-
dungs- und Übungsdienst und
dem Tag der offenen Tür.
Ich möchte mich auf diesem
Weg, nochmals bei allen, die
mich unterstützen, herzlich be-
danken. Ich hoffe aber auch,
dass die hervorragende Zusam-
menarbeit mit der Gemeinde
Ottensheim und die Unterstüt-
zung durch die Bevölkerung
für „unsere Feuerwehr Ottens-
heim“ weiterhin so gut funk-
tionieren wie bisher.

Euer
Gerold Wallnöfer
Pflichtbereichskommandant
von Ottensheim
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Am Abend des 22. Oktober
2016 wurden wir zu einem
Brandeinsatz gerufen. In einer
Wohnung war durch einen

In der Nacht zum 16. Oktober
2016 wurden wir zu einem
Brandverdacht gerufen. Dort
angekommen stellten wir eine
starke Geruchsbelästigung fest.
Da der Bewohner anscheinend
schlief und sich nicht wecken
ließ, wurde eine Leiter an ein
Fenster gelehnt, um den Schla-
fenden zu wecken. Der öffnete
uns sofort die Eingangstüre
und es stellte sich heraus, dass
wirklich angebrannte Speisen
der Grund für die Geruchs-
und Rauchentwicklung waren.
Der Herd wurde abgeschaltet,
die Speisen aus dem Haus ge-
bracht und zum Abschluss
wurde die Wohnung mit dem
Hochleistungslüfter ordentlich
durchgelüftet, um Gestank und
Rauchreste zu entfernen.

Einsatzleiter und Kdt.-Stv. Josef Amtmann koordinierte und
überwachte das Vorgehen seiner Kameraden.

Vom TLF aus wurde der Löschangriff beim Brand im Teichfeld
gestartet. Eine Besatzung der Rettung war ebenfalls vor Ort.

elektrischen Defekt ein Brand
ausgebrochen. Durch das ra-
sche Eingreifen des Atem-
schutztrupps mittels eines
Hochdruckrohres konnte ein
weiteres Ausbreiten des Bran-
des verhindert werden. Unklar
war, wie viele Bewohner in
diesem Bereich noch vor Ort
waren, und so wurde der ge-
samte Bereich bis zum Dach-
boden durchsucht. Mittels
Wärmebildkamera wurde die
Wohnung auch noch nach
eventuellen Glutnestern abge-
sucht.
Schlussendlich wurde mit dem

Der Hochleistungslüfter kam beim Brandverdacht in der Ach-
leitnersiedlung zum Einsatz.

Der Atemschutztrupp sucht hier mit der Wärmebildkamera nach
eventuellen Glutnestern.

Mehrere Brandeinsätze im Pflichtber    
Im vergangenen Berichtsjahr hatten die 
Ottensheimer Feuerwehren mehrere kleine
Brandeinsätze zu bewältigen. „Klein” ist
immer relativ, denn für die Betroffenen reicht
auch schon so eine Kleinigkeit. Es muss kein
Vollbrand sein, es reichen auch schon 
verbrannte Speisen auf einem Herd oder 
von elektrischen Anlagen ausgehende
Brände, welche Wohnungen oder Bereiche
davon wegen der entstandenen Rauchent-
wicklung und Geruchsbelästigung 
unbewohnbar machen.
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Mit dem Nasssauger wurde
versucht das meiste Lösch-
wasser wieder zu beseitigen. 

Nasssauger noch das Lösch-
wasser so gut es ging beseitigt
und die Wohnung mit dem
Hochleistungslüfter belüftet.
Am Sonntagvormittag des 12.
März 2017 wurden wir zu
einem Kellerbrand alarmiert. 
Bereits bei der Anfahrt zum
Einsatzort in der nahegelege-
nen Bahn hofstraße konnte man
die dichten Rauchschwaden
aus einem Kellerfenster sehen.
Als wir gemeinsam mit der FF
Höflein und der FF Walding
(diese wird bei solchen Brän-
den mit der Teleskopmast-
bühne automatisch mitalar-
miert) am Einsatzort ankamen,
teilten uns die Bewohner mit,
dass sich noch eine Person im
Objekt befinde. Unverzüglich

wurde mittels Atemschutz-
trupp eine Menschenrettung
vorbereitet. Genau in dem Mo-
ment, in dem der Trupp das
Haus betreten wollte, verließ
die gesuchte Person das Ge-
bäude. Somit konnten sich
Atem schutztrupps voll auf 
die Brandbekämpfung konzen-
trieren.
Im Zuge der Löscharbeiten
wurden mehrere Kanister ge-
funden, die laut Kenn -
zeichnung mit brennbarer
Flüssigkeit gefüllt waren.
Diese Behältnisse, deren Inhalt
über 100 Liter betrug, wurden
von den Atemschutzträgern

aus dem Gefahrenbereich in
Sicher heit gebracht.
Insgesamt wurden vom Ein-
satzleiter OBI Josef Amtmann
rund 50 Feuerwehrkräfte von
den Feuerwehren Ottensheim,
Höflein und Walding koordi-
niert. 
Am 11. August 2017 hieß die
Alarmierung „Brand eines
Wohnhauses am Dürnberg“. 
Bei solch einer Alarmierung
wird sogleich ein Großaufge-
bot an Feuerwehren von der
Landes-Warnzentrale in Linz
verständigt. In diesem Fall
waren dies die Feuerwehren
Ottensheim, Höflein, Koglerau

   reich der Ottensheimer Feuerwehren

und Walding. Am Einsatzort
angekommen stellte sich he-
raus, dass ein Blitz in das Ob-
jekt eingeschlagen hatte und
Brandgeruch wahrzunehmen
war. Die Atemschutztrupps
machten sich auf die Suche des
Brandherdes und fanden
schlussendlich im Bereich der
Badezimmerentlüftung ver-
schmorte Teile der Isolierung.
Zum Glück beschränkte sich
der Schaden auf die elektri-
schen Anlagen und eben auf
Teile der Isolierung und die
Entlüftungsanlage. Somit
konnten die Einsatzkräfte
rasch wieder einrücken.

Ein weiterer Atemschutztrupp bereitete sich für den Einsatz im Kellerabteil vor.

Hier einige Beispiele wie es zu einem Brand kommen kann. Nicht immer geht das so glimpflich aus wie bei diesen Einsätzen.



eignete sich am 6. April 2017.
Ebenfalls durch ein Baufahr-
zeug wurde eine extreme Öl-
spur von Hagenau über
Walding und Ottensheim bis
nach Linz weiter durch den
Römerbergtunnel in Richtung
Autobahn gezogen. Es waren
also zahlreiche Feuerwehren
bis zur BF Linz mit diesem
Einsatz beschäftig um die Ge-
fahren für die Umwelt und Ver-
kehrsteilnehmer zu beseitigen.

Eisplatten drohten auf Straße zu fallen

Am 2. Februar drohten Eis und Schnee von einem Dach in der
Jakob Sigl Straße zu fallen. Da ein gefahrloses Betreten des Da-
ches und auch ein Arbeiten mit den Leitern nich möglich war,
musste die TMB Walding zur Unterstützung angefordert werden.
Erst dann war das Abräumen der gefährlichen Stellen am Dach
möglich.

„Ölspuren”
gefährden immer wieder

Verkehrsteilnehmer
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Am 17. Oktober 2016 wurde
die FF Ottensheim zur Beseiti-
gung einer Ölspur im Ortszen-
trum von Ottensheim gerufen.
En Baufahrzeug hatte eine Öl-
spur vom Marktplatz bis in
Richtung Sportplatz gezogen.
Das ausgeflossene Öl wurde
mittels Ölbindemittel gebun-
den und anschließend mit einer
Kehrmaschine aufgenommen
und entsorgt.
Ein weiterer solcher Einsatz er-

Hermann Hinterndorfer beim Beseitigen der Ölspur, welche hin-
ter der Kirche begann und bis zur Sportanlage führte.

Diese Ölspur beschäftigte die Feuerwehren von Feldkirchen bis
nach Linz.

Am 11. Jänner passierte leider ein Missgeschick bei der
Schneeräumung. Ein Schneepflug des Wirtschaftshofs kippte
bei Räumarbeiten und dem zu dieser Zeit sehr starken
Schneefall, zur Seite. Dem Fahrer war zum Glück nichts pas-
siert und er konnte die Hilfskräfte selber organisieren. Da
Mitglieder der Feuerwehr noch im Feuerwehrhaus waren,
ging alles relativ schnell. Gemeinsam mit einem Traktor und
der Seilwinde des RLF wurde das Räumgerät wieder auf die
Räder gestellt.

Schneeräumgerät bei Winterdienst-
arbeiten umgekippt

Bei den Winterdienstarbeiten pssierte dieses Missgeschick,
welches aber keine größeren Auswirkungen hatte.

Um das Dach gefahrlos zu räumen, wurde die TMB Walding zur
Unterstützung angefordert.



Am Vormittag des 9. Feb-
ruar wurden die Feuer-
wehren Ottensheim und
Puchenau zu einem
schweren Verkehrsunfall
gerufen.
„Verkehrsunfall mit einge-
klemmter Person. PKW gegen
LKW auf Höhe Gemeinde-
grenze Ottensheim und Puche-
nau”. 
Solch eine Alarmierung heißt
normalerweise nichts Gutes.
Mit einer Besatzung des RLF
rückten wir zur Unfallstelle
aus. Zur gleichen Zeit fuhr
auch eine Mannschaft der Feu-
erwehr Puchenau mit dem RLF
in Richtung Unfallstelle. Ziem-
lich zeitgleich trafen die beiden
Feuerwehren ein. Der KDT
von Puchenau, Alfred Grub-
müller, übernahm als Rang-

höchster vor Ort die Einsatzlei-
tung und koordinierte die bei-
den Feuerwehren. Dies wird ja
immer wieder geübt und so ist
das auch kein Problem für die
eingesetzten Kräfte. Nach dem
gemeinsamen Vorgehen konnte
der Schwerverletzte Lenker
aus dem Unfallfahrzeug ge-
schnitten und dem Notarztteam
übergeben werden. Für die Ka-
meradinnen und Kameraden
vor Ort sind das immer wieder
belastende Momente. Gut ist
bei solchen Einsätzen nur,
wenn man sieht, dass die Ar-
beit vor Ort erfolgreich abge-
schlossen werden konnte.
Abschließend wurde die Fahr-
bahn gereinigt, das Unfallfahr-
zeug verladen und die Straße
wieder für den Verkehr freige-
geben.  

So lautete der Einsatz für die
Feuerwehr Ottensheim am
Abend des 22. Juli. 
Wir besetzten die Fahrzeuge
RLF und LF, um  bei diesem
Einsatz Hilfe zu leisten.
Am Ort des Geschehens ange-
kommen, wurden wir schon
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Fahrzeugbergung am Dürnberg

Schwerer Verkehrsunfall auf der B127

Bei diesem Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person waren die
Feuerwehren Ottensheim und Puchenau im Einsatz.

Die Kameraden der FFO bereiteten alles für die Bergung des
Fahrzeuges vor. Der Lenker hatte hier Glück im Unglück.

Mit der Seilwinde des RLF wurde das Fahrzeug aus dem unweg-
samen Gelände auf die Straße gezogen.

von der Polizei empfangen.
Ein PKW war aus ungeklärter
Ursache von der Straße abge-
kommen und in den Wald ge-
stürzt. Eine sich zufällig in der
Nähe befindliche Jugendliche
bekam den Vorfall mit und ver-
ständigte die Einsatzkräfte.

Der Fahrzeuglenker konnte
sich aber noch selbst befreien
und war bei unserem Eintref-
fen nicht mehr vor Ort sondern
in ärztlicher Obhut.
Unsere Aufgabe war es nun
das Fahrzeug aus dem unweg-
samen Waldgelände zu bergen.
Nach einer genauen Absprache
konnte mit der Fahrzeugber-

gung begonnen werden. Einige
Stauden mussten noch mit der
Motorsäge beseitigt werden,
um mit der eigentlichen Arbeit
zu beginnen. Mittels zweier
Seilwinden (die der FFO und
vom Traktor Gerald Hartl)
wurde das Fahrzeug auf die
Straße gezogen und abtrans-
portiert. 



Eigentlich rechneten wir von
der Feuerwehr schon mit Ein-
sätzen, aber es blieb vorerst
ruhig. Ruhig blieb es auch des-
wegen, weil auf Grund des
Stromausfalls die Sirenen nicht
funktionierten. Unsere Alar-
mierung ging diesmal nur über
Pager und über das Handy.
Schon bei der Anfahrt zum
Feuerwehrhaus konnte man
sich so seine Vorstellung über
das Ausmaß der Verwüstung
machen. 
Wir rückten mit 3 Fahrzeugen
zur Aufarbeitung der drin-
gendsten Sturmschäden aus.
Mit dem RLF-A und dem LF-
A zur Schadensbekämpfung
und mit dem LAST zur Lage-
erkundung im Gemeindege-
biet. Umgestürzte Bäume und
abgerissene Äste sowie Plakat-
ständer und Ähnliches wurden
soweit es ging von den Straßen
entfernt. Ein Straßenabschnitt
am Dürnberg musste gesperrt
werden, da ein Aufarbeiten der
umgestürzten Bäume bei

Nacht, Wind und Regen ein-
fach zu gefährlich gewesen
wäre. Es dauerte dann bis ca.
04.30, Uhr um uns ins Bett zu
begeben und auszuschlafen.
Damit wurde es aber auch
nichts, weil um 06.00 Uhr die
Sirene zu weiteren Einsätzen

In der Nacht vom 18. auf 19. August 2017 brach plötzlich eine heftige Sturmfront auch
über Ottensheim herein. Der Strom fiel aus und es war nur mehr das Rauschen des 
Windes und deren Folgen zu hören.
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Nicht nur die Mannschaft, die das Holz aufarbeitet ist wichtig, sondern auch die Lotsen die diese Arbeiten absichern.

Gesichert durch ein Seil über den Dachgibel, schnitt hier Fritz
Gierlinger die abgerissene  Fichte in kleinen Stücken vom Dach.

Markus Steinwiedder legte
hier einen kurzen „Boxen-
stopp” mit der Kettensäge ein.

„Sturm fegte über Teile Europas”
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rief und uns unsanft aus dem
Bett holte. Weiter ging es mit
dem Aufarbeiten der Schäden,
die dieser Sturm angerichtet
hatte.
Und so ging es auch nach dem
Mittagessen wieder mit einer
Sirenenalarmierung weiter.
Auch am Sonntag, dem 20.
August gab es noch einen Ein-
satz wegen des Sturms. Im Ge-
fährdungsbereich der Mühl-
kreisbahn drohten 2 Bäume,
die am Vortag noch keine An-

zeichen einer Gefahr zeigten,
auf den Gleiskörper zu stürzen.
Dies erkannte ein aufmerk-
samer Hobbysportler und 
alarmierte die Feuerwehr Ot-
tensheim. Mittels der Seil-
winde von unserem RÜST
wurden diese Bäume kontrol-
liert umgezogen und mittels
Motorsägen und Manneskraft
aufgearbeitet, bis die Gefahr
beseitigt war und so ein gefahr-
loses Passieren der Mühlkreis-
bahn wieder möglich wurde.

Die hängende Bäume wurden zuerst mit der Seilwinde des RLF
umgezogen und anschließend von den Schienen der Mühlkreis-
bahn entfernt.

Regelmäßige Wespeneinsätze
Das heurige Einsatzjahr wurde geprägt durch unzählige Wes-
peneinsätze. Die warme Witterung war natürlich ein Grund,
dass sich die Völker so gut entwickeln konnten. Wir dürfen
diese Nester aber nur entfernen, wenn sie in der Nähe von
Wohnungen, Balkonen usw. sind und Gefahr für die Bewoh-
ner besteht.

Einsätze, um den Fährbetrieb 
zu gewährleisten

Die FF Ottensheim ist im heurigen Jahr einige Male von den
Fährleuten zu Hilfe gerufen worden. Dies geschah aus dem
Grund, weil eine Einheit der Hebevorrichtung von der Lan-
dungsbrücke auf Ottensheimer Seite gebrochen war. Von der
zur Errichtung einer neuen Hebeeinheit beauftragten Firma

ÖSWAG konnten aber nicht so schnell die neuen Teile produ-
ziert werden. Da sich der Wasserstand der Donau nicht immer
an die eingestellte Brückenhöhe hielt, mussten wir mit Hebe-
kissen und Holzkantern immer wieder die Brücke heben oder
senken, je nach Wasserstand. Jetzt ist die neue Hebevorrich-
tung verbaut und alles funktioniert wieder zur Zufriedenheit
der Fährmänner.

Wer fürchtet sich vor diesem Feuerwehrmann? Manfred Don-
nerer hier beim erfolgreichen Kampf mit den Wespen.
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Am 9. Jänner wurde bei winterlichen Bedingungen diese
Übung durchgeführt. Ziel war es, alle Geräte welche mit Ver-
brennungsmotoren betrieben werden zu starten und deren
Handhabung zu üben. Dies sind bei uns 6 verschiendene Ket-
tensägen, eine Motorflex, 4 verschiedene Notstromgenerato-
ren, die Tragkraftpumpe FOX, die Schmutzwasserpumpe und

der Holchleistungslüfter. Jedes dieser Geräte hat eine Eigen-
heit beim Starten, welche im Ernstfall beherrscht werden
sollte. Mit dem Betrieb der Notstromgenaratoren wurden
auch noch sämtliche Leuchtmittel getestet und auf die Ein-
satztauglichkeit überprüft. Auch die Lagerung und Halterung
dieser Geräte wurde bei dieser Übung kontrolliert. Weil die
Bedienung dieser Geräte im Winter noch schwieriger ist,
wurde diese Übung im Jänner abgehalten. 

Erste Monatsübung 2017 galt den
benzinbetriebenen Geräten

Bei winterlichen Bedingungen wurde bei der Monatsübung im
Jänner die Einsatztauglichkeit der benzinbetriebenen 
Aggregate und Geräte überprüft.

Die Motorflex bei diesen Bedingungen zu starten ist nich ganz
so einfach, aber unter fachgerechter Anleitung ist auch das
kein Problem.

Bericht des Lotsen- und 
Nachrichten- Kommandanten 2017

Sehr kurzfristig wurden wir vom TSV Ottensheim informiert,
dass am 8. Juli die Mannschaft von Erzgebirge AUE am
Sportplatz Ottensheim gegen den LASK in einem Freund-
schaftsspiel (Trainingsspiel) aufeinander trifft. Wer sich in
der deutschen Fußballgeschichte ein wenig auskennt, weiß,
dass es sich bei dieser Mannschaft um einen Fußballclub der
2. Deutschen Bundesliga mit sehr großem Fankreis handelt.
Nach ausführlichen Gesprächen mit dem Veranstalter war für
uns klar, dass wir dafür eine größere Anzahl an Lotsen benö-
tigen, um das geplante Verkehrs- und Parkplatzkonzept um-
setzen zu können. Zeitgleich fand nämlich auch das Faustball
Marktturnier in Ottensheim statt. Aus diesem Grund war es
auch nicht möglich, den Verkehrsfluss über den Gumplmay-
erberg bzw. Wasserberg zu leiten. Die Fa. Campestrini ermög-
lichte uns eine Durchfahrt durch deren Werksgelände, sodass
beide Veranstaltungen ohne Probleme abliefen. Danke an die-
ser Stelle der Fa. Campestrini.
Am 30.09.2017 fand auch der 10. Donaulauf statt. Im Vorfeld
dieses Jubiläumslaufes wurden die Streckenposten des TSV
von unserem Lotsenkommandanten in einem 60-minütigen
„Crashkurs“  auf die Aufgaben sowie Lotsentätigkeiten kurz
eingeschult. Gemeinsam mit dem TSV haben wir entlang der
Laufstrecke für einen reibungslosen Ablauf gesorgt!

Bürgermeister Franz Füreder 
und Kdt.-Stv. Josef Amtmann 

besuchten das 
KATASTROPHENSCHUTZSEMINAR I–III
Im April 2016 begaben sich Kdt.-Stv. OBI Josef Amtmann
und Bgm. Franz Füreder zum ersten Teil des Katastrophen-
schutzseminars in der Landesfeuerwehr schule in Linz, an
dem alle Gemeinden des Landes OÖ. mit ihren Feuerwehr-
führungskräften teilnehmen konnten. Diese zwei Tage bein-
halteten Vorträge über rechtliche und organisatorische
Grundlagen, Rettungsdienst im medizinischen Bereich, Öf-
fentlichkeitsarbeit sowie Einsatz der Exekutive und des Bun-
desheeres im Großschaden- und Katastrophen fall.
Im November 2016 galt es dann, Teil II zu absolvieren. An
diesen beiden Tagen lagen die Schwerpunkte bei der Ein-
satzleitung und Stabsorganisation. Bei einem vorbereiteten
Planspiel konnten die einzelnen Stäbe eingerichtet und das
erlernte Wissen an praktischen Beispielen geübt werden.
Im letzten Teil der Seminarreihe, im Juni 2017, wurde ein
großes Planspiel vorbereitet, welches bis in die Nachtstun-
den dauerte. Diese Erfahrung konnte man natürlich für den
Ernstfall mitnehmen. Nach einer interessanten Abschluss -
diskussion kamen lobende Worte von Landesfeuerwehrkom-
mandant Wolfgang Kronsteiner und zu guter Letzt wurden
noch die Urkunden über den erfolg reichen Seminarbesuch
ausgehändigt.



Im Februar wurde im Zuge der
Grundausbildung für die neuen
Mitglieder und jene die aus der
Feuerwehrjugend in den Aktiv-
stand übertretenden eine
Übung der 2. Gruppe mit unse-
ren Leitern durchgeführt.
Geübt wurde am Schlauchturm
mit der 2-teiligen Schiebelei-
ter, der 3-teiligen Schiebeleiter
und der Steckleiter. Schwer-
punkt war das richtige Aufstel-

len und Aufsteigen, das Auf-
steigen mit einem Schlauch
und das gesicherte Absteigen
mit einer Person, welche aus
einem Gefahrenbereich ge-
bracht werden muss. Für die
arrivierten Mitglieder eine
Auffrischung des Wissens und
für die jungen Feuerwehrmän-
ner, welche zum Grundlehr-
gang mussten, eine
Vorbereitung auf diesen.

So lautete die Vorgabe für die
Monatsübung im April. 
Franz Brandstätter hob im Be-
triebsbaugebiet eine Künette
aus und als Opfer wurde un-
sere Übungspuppe verwendet.
Unter Anleitung der GrKdt.
Daniel Rechberger, Markus
Steinwiedder und Franz
Brandstätter wurde das richtige
Vorgehen bei solch einer Ret-
tungsaktion geübt. Dabei
wurde besonders auf das scho-
nende und patientengerechte
Arbeiten geachtet, aber auch
der Eigenschutz durfte dabei

nicht missachtet werden, denn
ein weiteres Einstürzen ohne
richtiges Pölzen einer Künette
ist dann jederzeit möglich.

Übung mit verschiedens-
ten Leitertypen, welche 
im Feurerwehrdienst 
verwendet werden
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Die Rettung wird Schritt für
Schritt vorbereitet.

Thomas Pröll bei seinem Aufstieg in das 2. OG beim Übungsturm.

Klaus Grubauer beim Abseilen.Die Teilnehmer bereiten sich auf den Aufstieg vor.

Pölzen einer Künette, um dem Opfer helfen zu können ist unbe-
dingt notwendig, um ein weiteres Einstürzen zu verhindern.

MONATSÜBUNG im April: Personenrettung auf
Baustelle, Sichern einer Künette, Pölzen



Jedes Jahr werden zahlreiche
Übungen mit unseren Motor-
booten abgehalten, so auch
heuer wieder. 
Mit dem A-Boot (Arbeitsboot)
und dem FRB (Feuerwehr Ret-
tungsboot) wird nicht nur im
Hochwasserfall sondern auch
bei Rettungseinsätzen, Suchak-
tionen, Sicherungsdiensten
oder aber auch bei Brandein-
sätzen auf Schiffen ausgerückt.
Um dies jederzeit zu gewähr-
leisten, müssen die Schiffsfüh-
rer und Mannschaft laufend
Übungen abhalten. Sei es das
Zuwasserlassen der Boote an
verschiedenen Stellen der
Donau, das heißt nicht nur in
Ottensheim sondern aus in be-
nachbarten Gemeiden wie
Goldwörth oder Feldkirchen,

das Arbeiten mit dem Sonar
(wichtig bei Suchaktionen)
oder aber auch das Arbeiten
mit Tragkraftspritze und Was-

serwerfer. Dies setzt eine sehr
gute Zusammenarbeit zwi-
schen Schiffsführer und Besat-
zung voraus, um das A-Boot

sicher zu bewegen. Auch
Schleusungen mit der Groß-
schifffahrt, genauso wie das
Anlanden an den verschiedens-
ten Ufern, wie z.B. Schotter-
bänken, einem Steinwurf,
Brückenpfeilern aber auch an
Schiffen und Anlegestellen,
werden bei diesen Manövern
geübt.
Ein weiterer Schwerpunkt war
das Retten und Bergen von in
der Donau schwimmenden
oder treibenden Personen.
Dabei ist darauf zu achten,
dass sich der Schiffsführer von
der richtigen Seite der Person
nähert, der Motor auf Leerlauf
steht und er sich und seine Be-
satzung nicht in Gefahr bringt.
Diese Aufgaben gilt es zu be-
herrschen.

Schiffsführer-übungen im Jahr 2017
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Erwin Riefellner am Steuer des A-Boots.      Das Echolot gibt wichtige Informationen. Eine Schleusung mit der Großschifffahrt.

Ziemlich „beste Freunde”. Gunther Wotschitzky freut sich mit
dem Geretteten über den Erfolg der Aktion.

Die Besatzung des FRB nähert sich der zu rettenden Person.

Soviel Zeit muss sein, dass man sich zwischendurch mit einem
Eis stärken kann. 



Maschinisten bei der Wasser-
förderung zu trainieren.
Im Zuge einer weiteren Übung
wurde darauf aufgebaut und

die Wasserversorgung vom
Tankfahrzeug (TLF) über 2
Stück Mast-Tauchpumpen,
welche sich im Fahrzeug be-

finden, hergestellt. Hierzu
musste das Stromaggregat vom
TLF den nötigen Strom liefern,
um diese betreiben. In weiterer
Folge nahmen wir sämtliche
Pumpen im Stationsbetrieb
unter die Lupe und gingen vor
allem auf die jeweiligen Ein-
satzgebiete theoretisch als auch
praktisch ein, um unser Wissen
gemeinsam aufzufrischen.

Gruppenübung ıWasserversorgung‰
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Die Atemschutzträger nahmen den Schlauchtragekorb in An-
schein und übten dessen Funktionsweise. 

Im Mai fand eine ge-
meinsame Übung der
ersten und zweiten
Gruppe beim Regat-
tazentrum statt.
Thema dieser Übung war ein
Löschangriff bei dem die Was-
serversorgung über den Altarm
der Donau hergestellt werden
musste. Während die TLF-Be-
satzung mit dem Aufbauen der
Angriffsleitung begann, stellte
die LF-Besatzung die Wasser-
versorgung mittels der Trag-
kraftspritze „Fox 2“ her und
legte die Zubringleitung zum
Tankfahrzeug.
Ziel der Übung war es, die
Leistungsgrenze der Fox aus-
zutesten und das wichtige Zu-
sammenspiel mehrerer

Das Arbeiten mit dem Wasserwerfer vom TLF wurde hier in 
Zusammenarbeit mit den Maschinisten geübt.

Bei einem B-Rohr ohne Mund-
stück muss man schon etwas
dagegenhalten.

Übung mit neuen Geräten
Ein mobiler Rauchabschluss und Schlauchtragekörbe gehören
seit kurzem zur Ausrüstung der FF Ottensheim.
Der mobile Rauchverschluss ist ein Mittel der modernen Brand-
bekämpfung. Er ermöglicht es, bei einem Brand in einem Ge-
bäude die Zugangstür zu öffnen und verhindert bzw. reduziert
hierbei die Ausbreitung von heißem und giftigem Brandrauch in
noch unverrauchte Bereiche.

Mit dem Schlauchtragekorb ist es möglich, dass eine Person 
3 C-Schläuche (45 m) in sehr kurzer Zeit auslegen kann. 
Bei einer Schulung im Feuerwehrhaus wurden diese Geräte vor-
gestellt und von den Teilnehmern die Handhabung geübt.

Atemschutzübung Rodlstraße
Wohnungsbrand Rodlstraße 5 im 2. Stock. Mehrere Kanister
mit brennbarer Flüssigkeit in der Wohnung, So lautet der Ein-
satzbefehl für die Atemschutzübung.

Der Atemschutztrupp startete  einen Innenangriff mit dem
Schlauchtragekorb. An der Wohnungstür wurde der mobile
Rauchabschluss angebracht. Die stark verrauchte Wohnung
wurde mit Hilfe der Wärmebildkamera durchsucht. Nachdem
die Kanister geborgen waren, drang der Trupp zum Brandherd
vor und löschte ihn.
Das Übungsziel war die einsatzmäßige Anwendung des
Rauchvorhanges und des Schlauchtragekorbs.

Der AS-Trupp setzt hier an der Einganstür zur Wohnung einen
mobilen Rauchvorhang, um ein Austreten von Brandgasen
möglichst zu verhindern.



Die Frühjahrsübung ist
neben den regelmäßig statt-
findenden Monatsübungen,
den Gruppenübungen und
den speziellen Übungen für
Atemschutzträger,
Sani-

t ä t e r ,
Schiffsführer und Kraft-

fahrer ein sehr wesentlicher
Teil unseres Übungsgesche-
hens, wird doch bei dieser
„Großübung“ der Ausbil-
dungsstand der Mannschaft,
die Schlagkraft der Feuer-

wehr Ottensheim und die
Zusammenarbeit mit der
Feuerwehr Höflein unter
sehr einsatzna-

hen Bedin-
gungen unter Beweis
gestellt. 
Heuer waren wir dankenswer-
ter Weise bei der Familie Rath
Josef, Dürnberg 12 zu Gast
und als Übungsannahme war
ein Brand im Nebengebäude
welches als Lager, Werkstätte
und Garage genützt wird, an

der Tagesordnung. Das Ge-
bäude wird in

drei Geschoße ge-
nützt. Das Erdgeschoß ist vom
Güterweg Dürnberg her eben-
erdig erreichbar und wird als
Garage für landwirtschaftliche
Geräte genützt. Der 1. Stock ist
straßenseitig über die Garage
über eine Holztreppe und von
der Rückseite her ebenerdig
(das Gebäude ist in den Hang
gebaut) erreichbar. Der Dach-
bereich ist über eine schmale,

verhältnismäßig steile Holz-
treppe von der Werkstätte aus
erreichbar und es werden dort
verschiedene Arten von Latten,
Pfosten und Stehern aus Holz
gelagert. An das Gebäude
grenzen mehrere Holzstöße an,
welche für die Heizsaison dort
gelagert werden. Als Beson-
derheit stellte sich die Lage des
Gebäudes direkt am Güterweg
Dürnberg heraus, der wegen
der Zufahrt zur Siglbauern-
siedlung verhältnismäßig stark
befahren ist. 
Die Situation bei Eintreffen der
ersten Einsatzkräfte stellte sich
wie folgt dar: 
Der Brandausbruch war im
Garagenbereich durch einen
technischen Defekt, wobei das
gesamte Gebäude stark ver-
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Brand im Nebengebäude der Familie Rath, Dürnberg 12

so lautete der Einsatzbefehl für die Ottensheimer Feuerwehren bei der Frühjahrsübung 2017

Das Übungsobjekt liegt neben dem stark befahrenen Güterweg Dürnberg. Eine zusätzliche 
Herausforderung für die Einsatzkräfte und deren Lotsen.

Die Atemschutzträger sichern
den Rückweg ihrer Kamera-
den.



raucht wurde. Im Gebäude be-
fanden sich zu dieser Zeit zwei
Personen, welche auf Grund
der starken Rauchentwicklung
eingeschlossen wurden und
sich nicht mehr selbstständig
in Sicherheit bringen konnten.
Daher galt es als erste Aufgabe
die eingeschlossenen Personen
durch Atemschutzgeräteträ-
gern sicher ins Freie zu bringen
und gleichzeitig mit einem ge-
zielten Innenangriff den Brand
zu bekämpfen. Leider glückte
der Innenangriff nur zum Teil
und schlussendlich musste
dann das Gebäude mit einem
umfassenden Außenangriff
von allen Seiten gelöscht wer-
den. Dieses Szenario wurde
von der Übungsleitung einge-
spielt, damit die Wasserversor-
gung vom Bleicherbach her
getestet werden konnte.

Eine kurze Auflistung der
Aufgaben:
KDOF Ottensheim: 1:2
Einsatzleitung - Errichten der
Einsatzstelle, Koordination der
Einsatzabläufe.

TANK Ottensheim: 1:8
Standort vor dem Gebäude,
straßenseitig; mit AS und HD-
Rohr erster Löschangriff in die
Garage, Trupp muss leider
feststellen, dass sich der Brand-
herd in den darüber liegenden
Bereich weiter ausbreitet; Mit-
hilfe bei der Errichtung der
Wasserversorgung vom Blei-
cherbach her (Pumpe Höflein)
RÜST Ottensheim: 1:6
Standort hinter dem Gebäude,
Zufahrt über Schotterweg; mit
AS und C-Hohlstrahlrohr
Menschenrettung vom ver-
rauchten Dachbodenbereich
über die Werkstätte, anschlie-
ßend Brandbekämpfung in der
Werkstätte und schlussendlich
Außenangriff.
PUMPE Ottensheim: 1:8
Zubringerleitung vom Hydran-
ten 61, Stifterstraße 8-10, 
zum RLFA Ottensheim; Perso-
nal für Verkehrsregelung be-
reitstellen, Ausßenangriff mit

einem C-Hohlstrahlrohr, freies
Personal bei der EL melden.
PUMPE Höflein: 1:8
AS-Trupp zur Einsatzleitung,
Brandbekämpfung mit einem
C-Hohlstrahlrohr im Inneren
Richtung Werkstätte bzw.
wenn noch notwendig Perso-
nenrettung; Aufbau der Was-
serversorgung für das TLFA
über eine Zubringerleitung von
der Donau (oder Bleicherbach)
über die Bachdurchführung
unter der ÖBB bzw. Straße
zum Einsatzort, anschließend
Außenangriff mit ein bis zwei
C-Hohlstrahlrohren
ASF Ottensheim: 1:2
Atemschutzsammelplatz 
MTF Höflein: 1:8
Aufbau eines Verletztensam-
melplatzes und Mithilfe bei
den diversen Aufgaben
(Brandbekämpfung, Personen-
betreuung, Personensuche)
Als Ziele steckte sich die
Übungsleitung unter anderem
eine realitätsnahe, zeitversetzte
Alarmierung und Anfahrt der
Einsatzkräfte, die Einsatzfüh-
rung und Koordination aller
eingesetzten Kräfte in der Ein-
satzleitung (Einsatzleitstelle),
eine noch bessere zielorien-
tierte Zusammenarbeit der Ein-
satzkräfte, auch Feuerwehr-
bzw. Fahrzeugübergreifend
und die Durchführung einer lü-
ckenlosen AS-Überwachung.
All diese Ziele konnten mühe-
los erreicht werden und die
Feuerwehren konnten ihre
Schlagkraft tatkräftig unter Be-
weis stellen.
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Auch „Zivilisten” wurden zur Unterstützung bei der Verletzten-
betreuung herangezogen.

Fritz Gierlinger und Stefan Lehner schirmen südseitig den na-
hegelegenen Wald ab.



An einem traumhaften 
Donnerstag im Juni fand
entlang der Donau-Au eine
Gruppenübung zum Thema
Windbruch/Windwurf statt,
in Vorbereitung auf 
eventuell anstehende 
Unwetter.
Die Fälltechnik erlaubt es,
einen Baum bei Waldarbeiten
auf die gewünschte Art und
Weise zu Fall zu bringen (zu
fällen) oder abzutragen. Hiezu
gibt es je nach Situation ver-
schiedene Schnitttechniken.
Daneben werden diese und
verwandte Techniken auch im

Aufarbeiten des Baumes – dem
Zerlegen zu brauchbaren Stü-
cken Holz – verwendet. Durch
angepasste Schnitttechniken
und den richtigen Einsatz des
Werkzeugs kann hier effektiv
gearbeitet werden und auch ein
Problembaum sicher gefällt
werden.
Sturmholz, auch Windwurf
oder Windbruch genannt, be-
zeichnet die aufgrund von star-
ken Stürmen oder Orkanen
entwurzelten oder geknickten
Bäume. Dies kann an einzel-
nen Bäumen oder flächenmä-
ßig auftreten. Beim Windwurf
reicht die Verankerung des
Baumes im Boden durch die
Wurzeln nicht aus und der
Stamm wird samt Wurzelbal-
len umgeworfen. Beim Wind-
bruch hält die Boden-
verankerung stand, jedoch
wird die Biegefestigkeit des
Stammes überschritten und er
bricht.

Bewusst wählten wir für unser
Übungsszenario eine tatsäch-
lich vom Sturm geknickte und
verspannte größere Esche aus
um realistische Bedingungen
für die Übung zu schaffen.
Nach einer sorgfältigen Be-
sprechung der Gefahren (Ge-
fahrenbereiche) und einer
Unterweisung in Sachen
Schnitttechnik sowie persönli-
cher Schutzausrüstung wurde
der Baum mit Zuhilfenahme
einer Seilwinde entsprechend
gefällt. Beim Aufarbeiten hat-
ten auch jene Kameraden die
Möglichkeit den Umgang mit
Kettensägen zu verbessern, die
von Berufswegen eher weniger
Praxis im Forstbereich haben. 

Danke an alle Beteiligte für
eine tolle Übung, mit welcher
wir bestens vorbereitet in den
Sommer gestartet sind!

Gruppenübung Sturmschaden – Windbruch / Windwurf
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Ohne Zeitdruck konnte das Aufarbeiten von Sturmschäden
geübt werden.

Hebekissen und
Dichtkissen
Thema einer
Gruppenübung
Diesen Einsatzmitteln wid-
mete sich die 1. Gruppe im
April.
Dabei wurde das sichere Ar-
beiten beim Heben von Lasten
und das Abdichten von
Schächten und Kanälen geübt.
Beim Heben ist ein richtiger
und stabiler Unterbau beson-
ders wichtig, um schwere Las-
ten heben zu können. Bei den
von uns verwendeten Kissen
können bis zu 18 Tonnen be-
wegt werden.
Bei den Dichtkissen wurden
die verschiedensten Durch-
messer der Kissen besprochen
und deren Einsatzmöglichkei-
ten geübt.

Das Kanaldichtkissen wird verwendet um ein Eindringen von
Schadstoffen zu verhindern.



Erste Übung mit dem neuen RLFA 2000
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Atemschutzübung im LFK
Am 3. 4.  hatten wir die Möglichkeit, eine Übung in der Atem-
schutzübungsstrecke in der Feuerwehrschule durchzuführen.
Im Belastungsraum wird auf einem Laufband, einer Endlos-
leiter und dem Gewicht ziehen den Trupps körperlich einiges
abverlangt.
Im Anschluss musste in einem dunklen und auf ca. 50 Grad
aufgeheizten Raum ein Gitterlabyrinth  durchkrochen wer-
den. Dabei waren mehrere Hindernisse, wie Auf- und Ab-
stiege zu verschiedenen Ebenen eingebaut. Es galt auch
Engstellen zu passieren, bei denen das Atemschutzgerät bei
völliger Dunkelheit abgenommen, durch die Engstelle gezo-
gen und anschließend wieder aufgenommen werden musste. 
Zweck solcher Übungen ist einerseits, die Handhabung der
Geräte zu trainieren um auch in Notsituationen richtig zu han-
deln und anderseits an die Grenzen der körperlichen Leis-
tungsfähigkeit zu gehen.

Hier eine Übersicht über einen Teil der mitgeführten Gerätschaften.

Übungsschwerpunkt am 2.
Oktober war natürlich unser
neues RLFA 2000. 
Nach den Erstkontakten in den
letzten Tagen ging es nun
daran, nach den Kraftfahrern
auch die Mannschaft auf das
neue Fahrzeug einzustellen.
Von den Geräten hat sich, bis
auf einige Neuanschaffungen,
ja nicht all zu viel geändert.
Das wichtigste war bei dieser
Übung, den Feuerwehrmitglie-
dern die Platzierung der jewei-
ligen Einsatzgeräte zu ver-
mitteln. So hat das neue Fahr-
zeug jetzt 7 Geräteräume an-
statt 5 beim alten Fahrzeug.
Die Auf- und Einteilung dieser
ist aber sehr übersichtlich ge-
staltet worden und so sollte es
nicht wirklich ein Problem mit
dem Auffinden von im Einsatz
benötigtem Geräten sein.
Neu ist z.B., dass dieses Fahr-
zeug einen fix eingebauten
Stromgenerator besitzt, eine 8
Tonnen Seilwinde hat, die
LKW Rettungsplattform mit
im Fahrzeug ist, Schlauchtra-
gekörbe zum Teil die normalen
C-Schläuche ersetzen, jetzt 2
Tauchpumpen an Bord sind,
Deckensteher in der Dachbox
gehaltert sind und noch vieles
mehr. 

Bei der Übung am 2. Oktober war das neue RLFA natürlich der
Schwerpunkt. Es ging darum, die bereits bekannten Geräte in
den Geräteräumen zu finden und die neue Gerätschaft kennen
zu lernen.



vor Ort kennenlernen. Die Be-
triebsmedizin ist zuständig für
12.000 Mitarbeiter.
Ein Highlight war natürlich der
Fuhrpark des Rettungsdienstes
der Bezirksstelle VOEST vom
Roten Kreuz. 
Die RTW`s (Rettungswagen)
können tagsüber bei Bedarf
auch als NAW (Notarztwagen)
verwendet werden.

Die Mannschaft des Rettungs-
dienstes sind alle Notfallsani-
täter, da die Anforderungen im
Werk oft höchste Ansprüche an
sie stellt.
Wir alle waren zutiefst beein-
druckt, wie hochprofessionell
die Arbeit von Feuerwehr und
Rettungsdienst innerhalb der
Voestalpine funktionieren.
Es gab wie immer als kleines

Dankeschön vom Abschnitt
Ottensheim, unsere Ottenshei-
mer Brezeln, überreicht von
AFK Ing. Rudolf Reiter.
Die Kameraden/in der FF Ot-
tensheim Elisabeth und Kurt
Kainerstorfer und Wolfgang
Waldburger konnten sich darü-
ber hinaus auch noch mit den

anderen austauschen. Wir kön-
nen stolz sein, solch einen Be-
trieb in unserem Bundesland
zu haben.
Wir wurden wieder mit dem
RTW durch das Voestgelände
eskortiert und von der Werk-
sicherheit verabschiedet.
Es blieben tiefe Eindrücke für
alle über – ein großer Respekt
an euch von uns allen.

Bildungsfahrt der Sachbearbeiter FMD 
des Abschnittes Ottensheim
Beim diesjährigen Ausflug der Sachbearbeiter FMD durften wir die
Betriebsfeuerwehr und den Betriebsmedizinischen Dienst der 
Voestalpine kennenlernen.
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Oberbrandinspektor Christian
Brunner führte uns in die
Strukturen des Unternehmens
und der BTF ein und wir beka-
men einen Einblick über die
Einsatzzahlen und Aufgaben
innerhalb der Voestalpine Linz.
Es wurden die Einsatzzentrale
der BTF und der Werksicher-
heit besucht und anschließend
die Fahrzeuge und Geräte auf
der Feuerwache präsentiert.
Die BTF der Voestalpine ist si-
cher mit jeglichem Szenarium
vertraut, die Mitarbeiter sind
neben den Einsätzen mit vor-
beugendem Brandschutz und
laufender Weiterbildung gefor-
dert.
Ein Besuch in der Atemschutz-
werkstatt und beim Taucher-
stützpunkt gaben uns einen
vertiefenden Einblick.
Anschließend wurden wir von
Ewald Hofmann,  Notfallsani-
täter, mit dem RTW zur Be-
triebsmedizin geleitet.
Er gab uns einen Überblick
über das Leistungsangebot der
Ärzteambulanz, der Arbeits-
medizin und wir durften ver-
schiedene Therapieangebote

Die Sachbearbeiter FMD besuchten die BTF VOEST-Alpine, um sich ein Bild von deren Arbeit zu
machen.

Übunsschwerpunkt am 
6. Februar war das Retten
aus den verschiedensten 
Fahrzeugtypen
Dies wurde aber nicht nur aus einem PKW sondern auch
aus einem LKW geübt. zum Einsatz kam das Spinebo-
ard, die LKW Rettungsplattform aber auch die Korb-
schleiftrage. Die richtige Handhabung und
Patientengerechte Rettung war hier das Thema. Auch
das verwenden einer Halskrause, welche von den Feu-
erwehr Ersthelfern an den Patienten angelegt wurde,
konnte unter Anleitung von Birgit Kainerstorfer und
Wolfgang Waldburger geübt werden.

Mit der neuen Rettungsplattform kann eine Bergung aus LKW´s ein-
facher und schonender durchgeführt werden.



H E R Z O G S D O R F
(29.7.2017) Die Übungsleiter
Hauptamtswalter Gerhard
Schietz und Oberamtswalter
Wolfgang Waldburger freu-
ten sich über die Teilnahme
von 16 Atemschutz- und 13
FMD-Trupps bei einer for-
dernden Übung.

In einem Abbruchhaus in Her-
zogsdorf waren diverse Szena-
rien vorbereitet: Die 16
Atemschutztrupps mussten
unter anderem eine Personen-
rettung aus einem Heizraum
durchführen und eine auf
200°C erhitzte Gasflasche fin-
den. Dabei war die Sicht nicht
nur durch den dichten Übungs-
neben erheblich eingeschränkt,
auch kleinere Explosionen dar-
gestellt durch pyrotechnische
Knallsätze lenkten die Trupps
ab. Von den Beobachtern
wurde besonders auf sicheres
Arbeiten und eine zügige Men-
schenrettung geachtet. 
Im gleichen Haus galt es für
die FMD-Trupps eine Person
aus einem Mostkeller zu retten.
Die Schwierigkeit dabei war,
dass der Keller nur durch einen
engen Kellerschacht zugäng-
lich war. Nachdem sich die
Feuerwehrersthelfer in den

Keller begeben hatten, wurde
die Person mittels Spineboard
ebenfalls durch den Keller-
schacht ins Freie gebracht. Im
Anschluss wurde noch die Re-
animation mit dem Laiendefi-
brillator unter fachkundiger
Aufsicht geübt. Der FMD
Trupp der FF Ottensheim war

mit Birgit, Elisabeth und Kurt
Kainerstorfer vertreten, der
Atemschutztrupp der FF Ot-
tenseheim bestand aus Markus
Steinwiedder,Daniel Rechber-
ger und Franz Kindermann.
Auch das ASF Ottensheim
füllte vor Ort die Atemschutz-
flaschen, sodass die Einsatzbe-
reitschaft der Feuerwehren
sofort wieder hergestellt wer-
den konnte.
Abschnittsfeuerwehrkomman-
dant Brandrat Rudolf Reiter
war bei der Übung ebenfalls
anwesend: Er betonte die
Wichtigkeit von gut ausgebil-
deten Atemschutztrupps: „Es
freut mich, dass seit diesem
Jahr alle Feuerwehren im Ab-
schnitt mit modernen Atem-
schutzgeräten ausgestattet sind
und auch die Ausbildung der
Atemschutzträger in den Feu-
erwehren intensiv betrieben
wird“. 

Abschnitt Ottensheim: Atemschutzträger und der 
Feuerwehrmedizinische Dienst übten in Herzogsdorf
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Die Feuerwehr Ersthelfer mussten in Zusammenarbeit mit den
AS-Trupps eine verletzte Person aus dem Heizungskeller retten.

Auch unser Atemschutzfahrzeug war bei dieser Übung in einem
Abbruchaus im Einsatz.

Diese Übung fand am 12. Juni bei der Familie Bayer
(Schedlberger) statt. Da es sich bei diesem Objekt um das
höchstgelegene im Gemeindegebiet von Ottensheim handelt
(rund 510 m), war die Löschwasserförderung und -versor-
gung hier das Hauptziel. Die Familie Bayer hat eine eigene
Zisterne welche bei einem Brandeinsatz genutzt werden kann,
was aber zu wenig wäre. Vom Hydrantennetz der Marktge-
meinde kann leider kein Wasser entnommen werden, so
würde im Ernstfall nur ein Pendelverkehr mit Tanklöschfahr-
zeugen oder eine Zubringerleitung von rund 900 m nötig sein. 

Gemeinsame Übung der Feuerwehren
Koglerau und Ottensheim

Keine Zeit um den Ausblick auf 510 m zu genießen hatten die
Feuerwehren Ottensheim und Koglerau. Die Löschwasserver-
sorgung stellte die Einsatzkräfte vor einige Aufgaben.



Unser Tag des Antretens war
Samstag, der 24. Juni. Schon
um 6.30 Uhr fuhren wir in
Richtung Mitterkirchen. Dort
angekommen wurde erst ein-
mal die Streckenführung für
das Leistungsabzeichen in
Bronze begutachtet. Dabei
wird auf die Besonderheiten
bei Strömung und eventuelle
Schlüsselstellen im Uferbe-
reich geschaut, um diese dann
beim Bewerb optimal zu meis-
tern.
Das Wetter war schön und die
Temperaturen der letzten Tage
kündigten auch für diesen Tag
Messwerte um die 30° Grad
an. 
Der Andrang beim Start am
frühen Vormittag hielt sich-
noch in Grenzen und so nutz-
ten wir die Gelegenheit, noch
vor der größten Hitze den Be-
werb „Bronze“ zu absolvieren.
Bronze Allgemeine Klasse A
Als erste Besatzung gingen
Klaus Grubauer und Markus
Steinwiedder ins Rennen und
erreichten nach einer tollen

Fahrt mit einer Zeit von
5.35,66 Minuten den sehr
guten 7. Rang. 
Nächste Besatzung waren
Markus Mayer und Stefan
Scherer. Sie belegten mit einer
Zeit von 5.43,21 Minuten den
ebenfalls sehr guten 14. Rang.
Die letzte Besatzung in dieser
Wertungsklasse waren Alexan-
dra Mayer und Klaus Mayer.

Alexandra ist die erste Frau der
Feuerwehr Ottensheim, welche
die Strapazen und das doch
harte Training auf sich nahm,
um das Leistungsabzeichen in
Bronze zu erringen. Nach einer
tadellosen und sicheren Fahrt
kamen die beiden mit einer
Zeit von 5.58,48 Minuten ins
Ziel und errangen beim erst-
maligen Antreten den guten 26.
Rang von 237 gestarteten Zil-
lenbesatzungen.

56. Landes-Wasserwehr-Leistungsbew      
Am 23. und 24. Juni 2017 fand der 56. Landes-Wasserwehr-Leistungsbewerb in
Wallsee-Mitterkirchen statt. Die Freiwillige Feuerwehr Ottensheim war mit 
sieben Mann, erstmals einer Frau und zwei Gästen sowie Betreuer 
Karl Widmann bei diesem Landesbewerb dabei.
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Unsere Mannschaft vor dem Bewerb. Da waren noch alle „frisch und munter”.

Markus Mayer und Stefan Scherer schieben mit voller Kraft die
Zille durch das Ziel.

Klaus Grubauer und Markus Steinwiedder gingen als Erste von
uns in den Bewerb und fuhren eine tolles Rennen.

Gleich geht es los. Grubauer -
Steinwiedder vor dem Start.



Bronze Gemischte Klasse A
In dieser Klasse starten jene
Zillenbesatzungen, deren Fah-
rer von 2 verschiedenen Feuer-
wehren sind.
Zuerst gingen Josef Amtmann
(FF Ottensheim) und Roland
Aistleitner (FF Rottenegg) ins
Rennen. Roland Aistleitner
fuhr ebenfalls um das Leis-
tungsabzeichen in Bronze. Mit
einer Zeit von 6.39,11 Minuten
wurden sie in dieser Klasse 8.
Dann gingen auch noch Patrick
Aigner (FF Ottensheim) und
Jürgen Giritzer (FF March) in
den Bewerb. Patrick Aigner,
der ebenfalls um das Leis-

tungsabzeichen fuhr, errang
mit Jürgen Giritzer in einer
Zeit von 6.06,06 Minuten den
hervorragenden 3. Rang.

Nachdem alle unsere Teilneh-
mer „Bronze” absolviert hat-
ten,  wurde der Standort
gewechselt und die Strecke
„Silber“ begutachtet. 
Hier waren von uns nur 3 Be-
satzungen am Start. 
Mehr war heuer leider nicht
möglich. Einerseits gab es ver-
letzungsbedingte Ausfälle und

andererseits durften Alexandra
Mayer und Patrick Aigner
noch nicht antreten, denn die
errangen erst an diesem Tag
das Leistungsabzeichen in
Bronze, welches Vorausset-
zung für ein Antreten um das
Leistungsabzeichen in Silber
ist.
Silber Allgemeine Klasse A
Hier waren Josef Amtmann
und Markus Steinwiedder am
Start. Mit einer super Fahrt,
aber behindert durch eine an-
dere Zillenbesatzung errangen
sie mit einer Zeit von 5.47,09
Minuten den hervorragenden
3. Platz. 
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 werb auf der Donau in Mitterkirchen

Alexandra und Klaus Mayer bei der respektablen Fahrt um das
Leistungsabzeichen in Bronze für Alexandra, die dieses als erste
Ottensheimer Feuerwehrfrau erringen konnte.

Bei Roland Aistleitner von der FF Rottenegg ging es ebenfalls
um das Leistungsabzeichen in Bronze.Dies gelang mit Josef
Amtmann als Steuermann natürlich auch.

Bei Patrick Aigner ging es auch um das Leistungsabzeichen in
Bronze. Jürgen Giritzer  von der FF March steuerte die Zille per-
fekt, und so war auch dieses Ziel erreicht.

Von der Strecke „Bronze” 
wechselten wir nun zur 

Strecke „Silber”.



Stefan Scherer (FF Ottens-
heim) und Jürgen Giritzer (FF
March) fuhren hier um das
Leistungsabzeichen Silber für
Jürgen Giritzer und mit einer
Zeit von 6.24,25 Minuten be-
legten sie den sehr guten 4.
Platz.
Nach diesen schweißtreiben-
den Fahrten mussten wir uns
erst mal im Festzelt stärken.
Hendl, Schnitzel oder aber
auch Kaffee und Kuchen
machten die Entscheidung
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Alexandra Mayer und Klaus
Mayer. 

Josef Amtmann und Roland
Aistleitner.

Markus Mayer und Stefan
Scherer.

Klaus Grubauer und Markus
Steinwiedder.

Diese Zillenbesatzungen waren für die Freiwillige Feuerwehr Ottensheim dabei:

Silber Meiserklasse A
In dieser am stärksten besetz-
ten Klasse waren Markus
Mayer und Klaus Mayer am
Start. Mit einer tadellosen, aber
doch zu wenig konsequenten
Fahrt bei den Schlüsselstellen,
erreichten sie mit einer Zeit
von 5.47,46 Minuten den 26.
Platz.

Silber Gemischte Klasse A
Dies ist wieder jene Klasse, bei
der die Besatzung nicht von
einer Feuerwehr stammt.

Knotenkunde ist ein Teil des Bewerbs.          Markus Steinwiedder und Klaus Grubauer gingen auch im Einer an den Start.

So ein Bewerb hinterlässt
auch Spuren. Alexandra auf
der Suche nach ihnen. 

Markus Steinwiedder und Josef Amtmann blicken etwas skep-
tisch, ob das gereicht hat?

Mit vollem Schub geht es hier für Markus und Klaus Mayer um die Wendeboje.
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nicht einfacher. Aber für Klaus
Grubauer und Markus Stein-
wiedder kam ein nicht Antre-
ten im „Einer“ nicht in Frage. 
Das letzte Rennen im „Einer“
wurde in Angriff genommen.
Beide starteten im 
Einer Allgemeine Klasse A.
Das Warten zog sich in die
Länge und macht es nicht ein-

facher, sich zu motivieren.
Aber erst mal in der Zille und
es gab keine Müdigkeit mehr.
Klaus Grubauer legte eine tolle
Fahrt hin und errang mit einer
Zeit von 4.51,19 Minuten den
tollen 18. Platz.
Markus Steinwiedder fuhr eine
Zeit von 5.32,19 Minuten und
wurde in dieser Klasse 80ster

Patrick Aigner und Jürgen 
Giritzer.

Markus Steinwiedder und
Josef Amtmann.

Stefan Scherer und Jürgen 
Giritzer.

Markus Mayer und Klaus
Mayer.

Andrea und Günter Scherer kamen, um uns beim Bewerb mora-
lisch zu unterstützen. Günter war nebenbei, so wie immer wie-
der, für uns als Fotograf tätig. 

Kdt.-Stv. Josef Amtmann und GrKdt. Markus Steinwiedder 
errangen in „Silber Allgemeine Klasse A” den hervorragenden
3. Platz. 

Nach getaner Arbeit ist auch die verdiente Stärkung wichtig.

von insgesamt 171 Startern.
Bei der abschließenden Sieger-
ehrung war die Freude für un-
sere Drittplatzierten Josef
Amtmann und Markus Stein-
wiedder natürlich riesig, wo sie
doch wegen der Behinderung
durch eine andere Zille nicht
mit diesem Rang gerechnet
hatten. Gratulation nochmals.
Aber auch jenen, die das
Leistungsabzeichen in Bron-

ze und Silber errangen
möchten wir nochmals herz-
lich gratulieren.
Bronze:
Alexandra Mayer 
(als erste Frau der FFO)
Patrick Aigner 
Roland Aistleitner
(FF Rottenegg)

Silber:
Jürgen Giritzer (FF March)
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Heuer nahmen wir bei der Feuerwehrjugend Schi- & Snow-
boardmeisterschaft in Kirchschlag teil. Angemeldet wurden
fünf Mitglieder, jedoch verfolgte uns das Verletzungspech
und wir konnten nur mit drei Jugendfeuerwehrmitgliedern am
Rennen teilnehmen.

Die Erwartungshaltungen waren sehr groß. Nach der Anmel-
dung vor Ort hatten wir bis zum Rennbeginn die Möglichkeit,
unsere Rennschwünge und Taktik noch zu perfektionieren.
Unser erster Starter Niklas Bachmayr ging mit der Nummer
53 ins Rennen und konnte in seiner Altersklasse den hervor-
ragenden 2. Platz erreichen. Weiters gingen Maximilian Püh-
ringer und Tobias Reisinger mit den Startnummern 103 und
104 an den Start. Leider ging bei Maximilian Pühringer die
Bindung bei einer Schlüsselstelle auf und kam dabei zu Sturz.
Tobias Reisinger konnte in seiner Altersklasse den hervorra-
genden 5. Platz erreichen. Nach der Siegerehrung fand noch
eine Tombola statt, auch hier räumte Niklas Bachmayr einen
Preis ab.
Wir, das Jugendbetreuerteam, sind auf unsere Teilnehmer sehr
stolz und gratulieren euch hier nochmals recht herzlich.

Schi- und Snowboardmeisterschaft
der Feurwehrjugend in Kirchschlag

Das erfolgreiche Team der Feuerwehrjugend Ottensheim mit
ihren Betreuern Lukas Donnerer, Manuel Wasicek und Nadine
Wallnöfer.
Die erfolgreichen Athleten waren Maximilian Pühringer (103),
Niklas Bachmayr (wurde 2. in seiner Altersklasse) und Tobias
Reisinger (104, er wurde 5. in seiner Altersklasse).

Ausflug der Jugend zum 
Flughafen Hörsching

Am Samstag, den 8. April machte sich die Feuerwehrjugend samt
Anhang um ca. 14.30 Uhr mit dem Kommandofahrzeug (KDO),
dem Landrover und mit 2 Privatautos auf den Weg Richtung
Flughafen Hörsching.

Zuerst wurden uns die Aufgabengebiete der dort stationierten
Crew des Polizeihubschraubers nähergebracht. Nach diesem sehr
interessanten Vortrag fuhren wir weiter zu unserer zweiten Sta-
tion an diesem Tag. Dies war die Flughafenfeuerwehr des Bun-
desheers, wo uns ein kleiner Einblick in die Ausbildung und das
Arbeitsumfeld gegeben wurde. Der Höhepunkt aber waren die
Besichtigung des Flughafen-Löschfahrzeugs Panther, der Her-
cules Transportmaschine und eine Ausfahrt mit dem FLF auf das
Rollfeld des Flughafens Hörschings. Danke nochmals, dass uns
das ermöglicht wurde. Eine tolle Erfahrung für Jung und Alt.

Gruppenbild vor dem Polizeihubschrauber, eine nicht alltägliche
Möglichkeit für die Feuerwehrjugend und Betreuer.



Angekommen starteten die Er-
öffnungsfeierlichkeiten, wobei
die Campflagge aus der Luft
aus einem Bundesheerhub-
schrauber abgeseilt wurde. Im
Anschluss begannen wir mit
der Lagerolympiade, wobei di-
verse Spiele wie ein „Sautrog-
rennen“, Champagnerlauf,
Autoreifenrally und vieles
mehr zu absolvieren waren.
Ein Highlight war am Freitag-
nachmittag die Vorführung des
„Panther” (Flughafenlösch-

Nacht wurden wir bereits um
06:30 geweckt um mit dem
dichten Programm pünktlich
um 8:00 Uhr zu starten. Die
größte Herausforderung bot
uns der Hochseilgarten mit ei-
nigen sehr schwierigen Passa-
gen und Flying Fox. Am
Abend tanzten wir zu aktuellen
Hits in der Campdisco bis spät
in die Nacht. Unseren letzten
Tag starteten wir mit einem
Gottesdienst, im Anschluss
daran stärkten wir uns noch

fahrzeug) der Fa. Rosenbauer.
Ausklingen ließen wir den Tag
mit einer gemütlichen Quiz-
wanderung, wo unser Jugend-
gruppe den ersten Platz
erreichte. Nach einer kurzen

mit leckeren Bradhendln. An-
schließend bauten wir unser
Zelt ab und nahmen an der
Schlussveranstaltung samt Sie-
gerehrung der Lagerolympiade
teil.

Bezirksjugendcamp in Kirchschlag
Vom 21. bis 23. Juli nahmen wir am Bezirksjugendcamp unter dem Motto „FEUER
– WASSER – ERDE – LUFT“ in Kirchschlag mit unserer Jugendgruppe teil.
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In der ersten Jugendstunde nach unserer intensiven Bewerbs-
saison machten wir eine entspannende Ausfahrt mit unserem
A-Boot.
Nach einer kurzen Einschulung in das Aufgabengebiet des
Schiffführers durften wir selbst ans Steuer und fuhren Rich-
tung Linz. Die Rettung einer verunfallten Person aus dem
Wasser wurde geübt. Die lustige und abwechslungsreiche
Ausfahrt ließen wir noch mit einem Eis ausklingen.

Danke an die Kameraden Markus Steinwiedder, Christian Al-
mansberger und Daniel Rechberger für die tolle Ausfahrt.

Ausfahrt mit dem A-Boot

Die erfolgreiche Feuerwehrjugend mit ihren Betreuern.
V.l.n.r.: Manuel Wasicek, Simon Lauss, Tobias Reisinger, Gabriel
Riefellner, Maximilian Riefellner und Lukas Donnerer.

Verschiedenste Aufgaben mussten bei der „Lagerolympiade”
absolviert werden.



Am Samstag dem 1. Juli 2017 nahmen wir am
Abschnittsbewerb mit Bezirkswertung in 
Walding gemeinsam mit der Jugendgruppe der
Feuerwehr Höflein und Walding erfolgreich
teil.
Um das heiß ersehnte Abzeichen in Bronze kämpfte Max Püh-
ringer und in Silber Simon Lauss , Max Klambauer, Tobias Rei-
singer und Gabriel Riefellner von unserer Jugendgruppe.
Durch eine tolle Leistung konnten die Abzeichen erfolgreich er-
worben werden.
Aufgrund einer starken Leistung der Silbermannschaft konnte
der 4. Platz erreicht werden.

Bewerb um das Jugendleistungsabzeichen in Walding
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Die Feuerwehrjugend von Ottensheim und Höflein stellten sich gemeinsam dem Wettbewerb in Walding mit Erfolg.

Die erfolgreichen Ottensheimer Teilnehmer mit Betreuern.

Wissenstest 2017
Beim Wissenstest in Alberndorf traten am
Samstag, dem 7. Oktober, 4 Mitglieder der
Feuerwehr Ottensheim an. 
Maximilian Riefellner legte diesen in Gold ab, mit dem Errei-
chen aller Punkte. Max Klambauer und Gabriel Riefellner
konnten dieses hervorragende Ergebnis in Silber verteidigen,
sowie Niklas Bachmayer in Bronze.

Die erfolgreiche Feuerwehrjugend mit ihren Betreuern sind
zu Recht Stolz auf diese Leistungen.



Die mehrere Monate dauern-
den Grundausbildung hat das
Erlernen der wesentlichen
Grundbegriffe und Grund-
handgriffe für den Feuerwehr-
dienst zum Ziel und konnte
heuer im Frühjahr von fünf
Teilnehmern erfolgreich mit
einer theoretischen Prüfung
und einer gemeinsamen prakti-
schen Abschlussübung abge-
schlossen werden. Die
Grundausbildung, welche von
jeder Feuerwehr für neue Mit-
glieder verpflichtend durchge-
führt werden muss, ist ein fixer
Bestandteil im Ausbildungska-
lender und wird seit einigen
Jahren sehr erfolgreich ge-

meinsam mit der Feuerwehr
Höflein durchgeführt.
Das große Ziel ist aber nicht
der Abschluss der Grundaus-
bildung, dies ist nur ein Teil-
ziel, sondern die Absolvierung
des Grundlehrganges, der vom
Bezirksfeuerwehrkommando
durchgeführt wird. Der Grund-
lehrgang, der regelmäßig im

Frühjahr und im Herbst jedes
Jahres angeboten wird, konnte
dann von allen sechs Teilneh-
mern der gemeinsamen Grund-
ausbildung im Frühjahr 2017
besucht und vor allem sehr po-
sitiv abgeschlossen werden.
Durch den positiven Abschluss
dieses zweitägigen Lehrgangs
ist es möglich, in den aktiven

Dienst, in die so genannte
„Einsatzmannschaft“ der Feu-
erwehr überstellt zu werden.
Als äußeres Zeichen wird jeder
Absolvent bei der darauf fol-
genden Jahreshauptversamm-
lung vom „Probefeuerwehr-
mann“ zum „Feuerwehrmann“
befördert. So beginnt eigent-
lich im Wesentlichen die Lauf-
bahn eines aktiven Feuerwehr-
mitgliedes, danach erfolgt eine
ständige Weiterbildung des er-
lernten Wissens bei den ver-
schiedenen Übungen und
Schulungen, den Einsätzen
und durch den Besuch von
Lehrgängen an der Oö. Lan-
des-Feuerwehrschule.

Grundausbildung, der Start einer Feuerwehrkarriere
Auch heuer konnte die Feuerwehr Ottensheim ihre Einsatzmannschaft durch vier 
Absolventen der Grundausbildung und des darauffolgenden Grundlehrganges verstärken.
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Der Löschangriff wurde mit Wasser und Schaum auf einen brennenden Palettenhaufen geübt.



Das neue Rüst-
Lösch-Fahrzeug mit
Allradantrieb und
2000 Liter Wasser-
tank konnte am 28.
September 2017 nach
einer langen Vorbe-
reitungs- und Pla-
nungszeit von einer
Abordnung der Feu-
erwehr Ottensheim
und nach einer ge-
nauen Einschulung
durch einen Mitarbei-
ter der Firma Rosen-
bauer im Werk II in
Leonding übernom-
men werden. 
Noch am selben Tag wurden
weitere Einschulungen durch-
geführt und so konnte das
Fahrzeug sofort in Dienst ge-
stellt werden. Dieses ersetzt
das 28-jährige Fahrzeug, wel-
ches seit dem Frühling 1989
eingesetzt wurde. Bis zu die-
sem Zeitpunkt war es aber ein
sehr langer, teilweise mühsa-
mer Weg der sich, so sind sich
alle Beteiligten einig, gelohnt
hat.
Da eine Anschaffung dieser
Größe sehr gut geplant werden
muss und der Beschaffungpro-
zess mehrere Jahre in An-
spruch nimmt, begannen wir

im Jahr 2014 mit dem Antrag
an die Gemeinde Ottensheim,
dass der Gemeinderat einem
Grundsatzbeschluss zustimmt
um das bereits in die Jahre ge-

kommene Rüstlöschfahrzeug
auszutauschen. Dieser Grund-
satzbeschluss ist die Grundvo-
raussetzung für eine Zu-
weisung von Geldmitteln von

Seiten des Landes Oberöster-
reich und des Landes-Feuer-
wehrkommandos und somit
der Startschuss für eine Be-
schaffung von geförderten
Feuerwehrfahrzeugen, der im
März 2014 erfolgte. Bis zur ei-
gentlichen Bestellung vergin-
gen dann fast zweieinhalb
Jahre. In dieser Zeit wurde die
Finanzierung abgeklärt, aber
auch wir waren nicht untätig.
Wir besuchten mehrere Feuer-
wehren, die bereits ein solches
Fahrzeug im Einsatz haben
um die eine oder andere Idee in
unser Projekt einfließen zu las-
sen. Nach einer Planungszeit
von über zwei Jahren gab es
grünes Licht von der Ge-
meinde und es erfolgte die Be-
stellung am 30. September
2016. Somit war für das vier-
köpfige Projektteam die ent-
scheidende „heiße“ Phase
eingeleitet mit dem Wissen,
dass in spätestens 12 Monaten
der Austausch des RLFA 2000
bei der FF Ottensheim passie-
ren wird. In dieser Zeit folgten
unzählige Besprechungen, Be-
gutachtungen, Verhandlungen,
und Stunden für die Detailpla-
nung. So nahm unser Projekt
immer mehr Gestalt an.
Zuerst traf das Fahrgestell  bei
der Firma Rosenbauer von der
Firam MAN ein. 
Erster Arbeitsschritt war der
Einbau der Seilwinde.

Neues RLFA 2000 bei der 
Freiwilligen Feuerwehr Ottensheim

Eine neue Fahrzeuggeneration im Dienst der Sicherheit für Ottensheim
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Endabnahme des Fahrzeugs durch das Projektteam der Feuer-
wehr  Ottensheim bei der Fa. Rosenbauer in Leonding.

Generationswechsel bei der Feuerwehr Ottensheim. Im Bild
RLFA 2000 Baujahr 2017 und rechts davon Baujahr 1989.



Dann wurde die Fahrerkabine
ausgeschnitten damit in einem
späteren Arbeitsschritt der Auf-
bau mit dem integrierten
Mannschaftsraum fast nahtlos
andocken kann.
Jetzt erfolgte der Aufbau in
Aluminiumtechnologie. Dies
erfolgt bei der Firma Rosen-
bauer auf einer eigenen Pro-
duktionsstraße (ist gleich
Fließband).
Schlussendlich erfolgte die
„Hochzeit“.  Der fertige Auf-
bau wurde mit dem Fahrgestell
vereint, dies ist der Punkt bei
der Fertigung wo die Fließ-
bandarbeit zu Ende ist und der
Kunde aktiv in den Fertigungs-
prozess eingebunden wird. 
Bei der sogenannten Rohbau-
besprechung, die am 5. Juli
2017 stattfand und die bei
einem Fahrzeug dieser Grö-
ßenordnung rund einen Tag in
Anspruch nimmt, werden
sämtliche Ausrüstungsgegen-
stände von der Firma Rosen-
bauer übernommen und der
Beladeplan an Ort und Stelle
am Fahrzeug bis ins kleinste
Detail geplant. 
Die Endabnahme durch das

Projektteam im Herstellerwerk
erfolgt dann schlussendlich am
26. September 2017, wo noch
die einen oder andern kleinen
Änderungen durchgeführt wur-
den. 
Am 28. September 2017 um
09.00 Uhr war es dann soweit,
das Kommando der Freiwilli-
gen Feuerwehr Ottensheim
konnte das neue RLFA 2000
das erste Mal begutachten. Im
Anschluss erfolgte die Ein-
schulung am Fahrzeug und am
späteren Nachmittag die Über-
nahme durch das Kommando.
Dies war der Start in eine neue
Ära und das Fahrzeug konnte
nach Ottensheim überstellt
werden. 
Das neue RLFA 2000 wurde
natürlich schon gespannt von
den Kameradinnen und Kame-
raden erwartet. Nach der Be-
sichtigung und Erklärung für
jene die noch nicht das „Ver-
gnügen” hatten, ging es mit der
Einschulung weiter. 
Am Abend kamen auch noch
Bgm. Franz Füreder und Amts-
leiterin Renate Gräf vorbei, um
sich ein Bild vom neuen Ein-
satzfahrzeug zu machen. 

Danke an dieser Stelle an alle
Entscheidungsträger der Ge-
meinde Ottensheim und natür-
lich an die Bevölkerung, die
uns immer tatkräftig unterstüt-
zen, denn dieses Fahrzeug
kommt zu 100 % der Sicher-
heit unseres Ortes zu Gute.
Und was passierte mit unserem
alten Fahrzeug? 
Dieses Fahrzeug wurde im In-
ternet zum Kauf angeboten. Es
gab nicht viele Interessenten
welche sich auf das Inserat
meldeten. Eine Anfrage aber
war sehr konkret. Es handelte
sich dabei um eine Feuerwehr
aus Ungarn, welche schon län-

gere Zeit ein solches Fahrzeug,
wie unser altes RLFA 2000
suchten. Nach einigen Mails
wurde ein Termin zur Ansicht
in Ottensheim vereinbart. Bei
diesem Termin wurde man sich
schnell einig und so wurde
unser altes Fahrzeug, nachdem
die Formalitäten abgeschlos-
sen waren, am 3. Oktober per
Achse von ungarischen Kolle-
gen zum neuen Standort über-
stellt. Ein gutes Gefühl, wenn
man weiß, dass man mit die-
sem Fahrzeug noch immer
Menschen in Not helfen kann
und nicht der Verschrotter da-
rauf wartet.
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Die Einschulung fand vor der offiziellen Übernahme statt am
Werksgeländer der Fa. Rosenbauer statt.

Es ist geschafft, das Fahrzeug übernommen und die Mann-
schaft geschult.

Eine Epoche geht zu Ende. „Unser RÜST” verlässt mit ungari-
schen Nummern das Gemeindegebiet von Ottensheim.



Punkt sieben Uhr in der Früh
begann unser heuriger Ausflug,
an dem 32 Personen teilnah-
men. Unser Buschauffeur Mar-
kus Lindorfer der Fa. Kastler
führte uns zu unserer ersten
Station nach Ardagger. Dort
stiegen wir in ein kleines Do-
nauschiff, mit dem wir bestens
gelaunt durch den Strudengau
schipperten. Vom Kapitän per-
sönlich erfuhren wir während
dieser ca. einstündigen Fahrt
viele interessante Details über
dieses schöne Gebiet.
Wohlbehalten zurück an Land,
ging die Reise weiter zur be-
rühmten „Mostelleria“ der Fa-
milie Farthofer. Das örtliche
Presshaus wurde 1874 errichtet
und steht noch heute mitten am
Dorfplatz von Öhling. Stilecht
in altertümlicher Kleidung
wurden wir von einer Mitar-
beiterin bzw. dann auch noch
von der Chefin höchstpersön-
lich empfangen und durch die
Destillerie geführt. Der Film

zu Beginn der Besichtigung
gab uns Aufschluss über die
Produktion und den Betrieb.
Natürlich durfte am Ende der
Führung eine Verkostung nicht
fehlen. Diverse Ansatz-
schnäpse aus Früchten und Ge-
treide wurden für besonders
gut befunden und auch gleich
für zu Hause eingekauft. 

Reiseleiter OBI Josef Amt-
mann staunte nicht schlecht,
als ihm der Busfahrer mitteilte,
dass die Reise nun zum Mit-
tagessen ins Parlament führt.
Dieser Ort war ja gar nicht vor-
gesehen in unserem Plan.  Als
Busfahrer Markus das ver-
dutzte Gesicht von Pepi Amt-
mann sah, klärte er diesen auf.

Das Gasthaus, in dem für uns
zum Mittagessen reserviert
war, trägt den Namen „Parla-
ment“ und befindet sich in Ste-
phanshart.
Genau passend zu unseren vol-
len Bäuchen, ging es weiter ins
„Faulenzer Hotel“ in Frieders-
bach im Waldviertel. Die Zim-
mer wurden bezogen und der

Ausflug der Freiwilligen Feuerwehr O     
Unser Ausflug, der alle 2 Jahre am Programm steht und als kleines Dan-
keschön für die Mitglieder der FF Ottensheim und deren Partner 
gedacht ist,  fand am 20. und 21. Mai dieses Jahres statt.
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Traditionell wird die erste Jause immer beim Reisebus der Fa. Kastler eingenommen.

Erster Programmpunkt war eine Fahrt mit dem Schiff durch den
sehenswerten Strudengau.

Die Chefin der Mostelleria führte uns stilecht in traditioneller
Kleidung durch die Destillerie.



Rest des Nachmittags stan
dann zur freien Verfügung. Ei-
nige ruhten sich aus, manche
gingen ein wenig spazieren in
der wunderschönen Umge-
bung und der/die eine oder an-
dere begaben sich in den
hauseigenen Wellnessbereich.
Frisch und munter trafen sich
alle dann wieder zum gemein-
samen Abendessen im Hotel,
wo wir auch den Abend aus-
klingen ließen.
Das Frühstücksbuffet am da-
rauffolgenden Morgen ließ so
manches Herz höher schlagen,
denn Weißwürste mit Brezen
sind ja nichts Alltägliches. Gut
gestärkt war unser nächstes
Ziel die Firma Sonnentor in
Sprögnitz, den meisten be-

kannt durch Gewürze und
Tees. Eine äußerst interessante
Führung durch den Betrieb und
ein dazugehöriger Film legte

uns dar, wie viel großen Wert
der Firmenchef auf heimische
Produkte, Produktion und Mit-
arbeiter aus der Region legt.

Großer Beliebtheit erfreute
sich natürlich dann bei unseren
weiblichen Gästen die Mög-
lichkeit des Einkaufs im haus-
eigenen Geschäft. Das wurde
aber auch von den Herren teil-
weise bestens unterstützt. 
Vollbepackt und gut gelaunt
fuhren wir unsere letzte Station
an. Das Gasthaus „Pferdeei-
senbahn“ in Rainbach in Mühl-
kreis. Wie schon zwei Jahre
zuvor wurden wir dort auch
heuer wieder bestens bewirtet
und konnten unseren Zwei-
tagesausflug gemütlich aus-
klingen lassen. Markus brachte
uns sicher zurück ins Feuer-
wehr haus, wo wir uns alle
einig waren, dass es wieder ein
gut gelungener Ausflug war.
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    Ottensheim ins Most- und Waldviertel

Sichtlich gut gelaunt haben sich hier die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des heurigen Feuerwehrausflugs zum Gruppenbild vor
der Mosterlleria versammelt.

Nach dem gelungenen ersten Tag klang dieser gemütlich im
„Faulenzer Hotel” in geselliger Runde aus.
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Erfolgreiche Teilnahmen an der Atem-
schutzleistungsprüfung
Christian Almansberger, Thomas Kindermann und Markus
Mayer haben am 5. November die Leistungsprüfung in Gold ab-
gelegt: 
Neben einer theoretischen Prüfung rund um das Thema Atem-
und Körperschutz wird auch die genaue Überprüfung der Atem-
schutzgeräte und Masken von jedem Truppmitglied verlangt.
Ebenso gehört eine praktische Übung mit Personenrettung auf
einer Übungsstrecke genauso dazu wie das richtige Versorgen
der Gerätschaften und das Berechnen des Luftverbrauchs. Eine
zusätzliche vierte Person überwacht dabei den Atemschutztrupp
mit dem feuerwehreigenen Überwachungssystem.

Ebenfalls gut vorbereitet sind am 11. März Patrick Aigner, Daniel
Rechberger und Christoph Reisinger zur Leistungsprüfung in Sil-
ber angetreten. Auch dieser Trupp hat die gestellten theoretischen
und praktischen Aufgaben hervorragend gemeistert. 
Im Anschluss wurden den Teilnehmern die Leistungsabzeichen
vom Bewerbsleiter überreicht.

Die „Goldenen” Markus Mayer, Thomas Kindermann und Chris-
tian Almansberger mit den Bewertern Gerhard Schietz und Mar-
kus Plank.

Die „Silbernen” Daniel Rechberger, Christoph Reisinger und Pa-
trick Aigner mit dem Hauptbewerter Gerhard Schietz und Ab-
schnittskommandant Ing. Rudolf Reiter.

Nach mehrwöchiger Vorbereitungszeit, welche über das Ab-
schnittsfeuerwehrkommando unter der Leitung von OAW
Josef Lehner durchgeführt wurde, legten die Kameraden
Erwin Riefellner und Manuel Wasicek am 5. Mai die Prüfung
über das FULA Bronze in der Landes Feuerwehrschule ab.
Beide bestanden die Prüfung mit Auszeichnung. 

Funkleistungsabzeichen in Bronze

Die stolzen Besitzer des FULA Bronze Erwin Riefellner und
Manuel Wasicek.

Gemeinsam mit den Kameraden der FF Höflein trainierten
die Kameraden Felix Fiderhell und Lukas Schal um das 
Feuerwehr Leistungsabzeichen in Bronze. 
Am 8. Juli war es dann so weit, an diesem Tag ging es endlich
zum Landesbewerb nach Mauerkirchen. Hier wurden den
zahlreichen Teilnehmern bei herrlichem Wetter ideale Bedin-
gungen geboten und so wurde auch das Ziel Leistungsabzei-
chen für die Bewerbsgruppe erfolgreich abgeschlossen.

Feuerwehr Leistungsabzeichen 
in Bronze gemeinsam mit Höflein

Felix Fiderhell und Lukas Schal errangen gemeinsam mit den
Kameraden aus Höflein das FLA Bronze. Foto FF Höflein



Während die Kinder mit dem
Feuerwehrauto auf Ortsrund-
fahrt gingen oder die riesen
Rutschen-Hüpfburg belager-
ten, konnte jeder unsere Feuer-
wehr-Chronik, die von
unserem Chronisten Fritz
Klambauer betreut wird, im
ersten Stock des Feuerwehr-
hauses anschauen.
Aber auch die kulinarische
Seite kam nicht zu kurz. So
konnte man sich nach dem
Mittagessen noch mit den
selbstgemachten Mehlspeisen
unserer Feuerwehrfrauen ver-
wöhnen. 
Dazu gab es die musikalische
Unterhaltung der MERANER.
Der große Hit des Tages war
natürlich wieder das 6. Oö.
Tankerziehen. Dabei muss das
rund 15 Tonnen schwere Tank-

löschfahrzeug nur mit Muskel-
kraft gezogen werden. Da
wurde wieder um jede Se-
kunde gekämpft. Erstmals
wurde die 30 Sekunden-
schranke unterschritten: in
29,30 sek. konnten zum 2. Mal

die Kameraden der FF Walding
den Wanderpokal mit nach
Hause nehmen und müssen
diesen im kommenden Jahr
wieder verteidigen. Das ist
nicht leicht, denn manche Feu-
erwehren, so sagt man, haben

schon wieder zu trainieren be-
gonnen.
Ein großer Dank gilt den zahl-
reichen Besuchern, die die
Mannschaften lautstark anfeu-
erten und für eine tolle Kulisse
sorgten! 

Nochmals DANKE an alle Be-
sucher, die durch ihre Anwe-
senheit und ihre Spenden die
Arbeit der Feuerwehr schätzen
bzw. unterstützen.
Dieser Tag kann aber nur durch
Mithilfe und Unterstützung un-
serer Gattinnen, Freundinnen,
Freunde und auch unserer Kin-
der durchgeführt werden.
Daher nochmals mein DANK
an ALLE. 

Letzter Sonntag in den Sommerferien – Treffpunkt bei der Freiwilligen Feuerwehr Ottensheim

Tag der offenen Tür mit 6. Oö. TANKERZIEHEN
„Ein Sonntag bei UNSERER Feuerwehr“ – das ist das Motto vieler unserer Besucher und so
konnten wir nicht nur zahlreiche Ottensheimerinnen und Ottensheimer, sondern auch viele
Besucher aus den Nachbargemeinden begrüßen. Eine besondere Freude ist es uns immer

wieder, die Kameraden der Nachbarfeuerwehren zu begrüßen. 
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Die Kameraden der FF Walding konnten das 6. Tankerziehen
wieder für sich entscheiden, diesmal in unter 30 Sekunden.

Christian Pargfrieder mit zahl-
reichen „jungen Fans” beim
Flug mit seiner Drohne.



Es sind dies in der Reihe der
Vortragenden: Schriftführer,
Kassier, Gerätewart, Zugskom-
mandant, Lotsenkommandant,
Kraftfahrzeugwart und Was-
serdienstverantwortlicher,
Sachbearbeiter FMD,  Atem-
schutzwart, Jugendbetreuer
und Kommandant. 
Die Berichte mit Statistiken
und Ereignissen wurden kurz
und bündig in Präsentations-
form gezeigt.
Zur 145. JVV betrug der Mit-
gliederstand 86 – 9 weiblich
und 77 männlich, davon sind
56 im Aktivstand, 20 Reservis-
ten und 10 Jungfeuerwehrmit-
glieder. 
Mit 31.12.2016 lag das Durch-
schnittsalter bei 45,2 Jahren  –
zum Vergleich im Vorjahr 43,8
– so wurden wir, statistisch ge-
sehen, älter!

Kommandant Gerold Wallnö-
fer begrüßte die Ehrengäste im
Saal der Marktgemeinde, allen
voran Bürgermeister Franz Fü-
reder, Vizebürgermeister DI
Klaus Hagenauer, Amtsleiterin
Renate Gräf, MSc, Feuerwehr-
referent Otto Kriegisch und die
Fraktionsvorsitzenden der po-
litischen Parteien, den Vertreter
des Roten Kreuzes Fritz Lei-
betseder, sowie den Polizei-
Postenkommandanten KI
Gerhard Allerstorfer, den Ab-
schnittsfeuerwehrkommandan-
ten, BR Ing. Rudolf Reiter und
KDT Josef Silber von der FF
Höflein.
Anschließend wurde der ver-
storbenen Kameraden gedacht.
Es waren dies im Jahr 2016:
Josef Pöchtrager, Karl Gattrin-
ger, Franz Silber und Viktor
Auer.

Ein wesentlicher Teil des
Abends sind immer die Ange-
lobungen, Beförderungen und
Ehrungen. Ehrungen, Beförde-
rungen und Auszeichnung sind
oft das einzige Danke an die
Kameraden. 
Angelobung Jugend: Niklas
Bachmayr, Maximilian Pührin-
ger
Beförderungen Jugend: Ga-
briel Riefellner, Lauss Simon,
Tobias Reisinger
Beförderungen: Kerstin
Traxler, Lukas Donnerer, Kurt
Kainerstorfer, Klaus Grubauer,
Simon Schal. Stellvertretend
für alle an diesem Abend be-
förderten Kameraden ein Bild
mit sichtlich erfreuten Kame-
raden. 
Zum Ende der 145. JVV gab es
als Präsentation im Hinter-
grund ca. 2000 ausgewählte

Bilder des Feuerwehrgesche-
hens 2016: Bewerbe, Übun-
gen, Einsätze, Geselliges, ….
2018 endet die Arbeitsperiode
des Kommandos und somit
wird bei der 146. Jahresvoll-
versammlung am 16. März
2018 wieder neu gewählt.

145. Jahresvollversammlung im Gemeindesaal – 18. März 2017
Einmal jährlich wird Bilanz über das vergangene Feuerwehrjahr gezogen. Für den Zeitraum des
Geschäftsjahres, vom 1.1. bis 31.12. 2016, wird von den verantwortlichen Kommandomitgliedern
über Einsätze, Übungstätigkeiten, Inventar, Finanzgebarung, den Ausbildungsstand, die 
Feuerwehrjugend, Spitzenleistungen bei den verschiedenen Wettbewerben, sowie geselligen 
Ereignissen, präsentiert.
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Die Mitglieder und Ehrengäste lauschen den Worten von Kdt.
Gerold Wallnöfer.

Unter den Ehrengästen auch KI Gerhard Allerstorfer, der uns
mitteilte, dass er nur mehr bis Oktober 2017 aktiv sein wird.

Bgm. Franz Füreder zog aus
Sicht der Gemeinde Bilanz
über das Feuerwehrjahr 2016.



Passiert ist dies an einem der
letzten, vom Wetter annehmba-
ren, Herbsttagen im Jahr 2017.
Die Vorbereitungen der FF Ot-
tensheim liefen auf vollen Tou-
ren um diesem Ereignis einen
feierlichen Rahmen zu geben.
Schuhe wurden auf hochglanz
gebracht, die Einsatzbeklei-
dung in schuss gebracht,
Ruder, Stecher und auch ein
knallgelber C-Schlauch musste
vorbereitet werden um nach
dem Festakt spalierstehen zu
können. Luftballons wurden
befüllt und der Landrover vor-
bereitet. 
Kurz vor 15.00 Uhr war es
dann soweit. Inge Traxler
wurde von uns mit dem Land-
rover (unserem ältesten Fahr-
zeug) von Zuhause abgeholt
und zum Standesamt gebracht.
Dort wartete schon ihr „Zu-
künftiger” um seine Braut in
Empfang zu nehmen. Nach
einem kurzen Smaltalk mit den
anwesenden Gästen und Ka-
merden verschwand das Braut-
paar Richtung Standesbeamter. 
Wir von der FF Ottensheim
hatten jetzt nich viel Zeit um
uns vor der Gemeinde zu posi-
tionieren. Der Schlauch wurde
mit Luft befüllt und so zu einer
Spirale geformt. Andere Ka-
meraden wieder rüsteten sich

mit Rudern und Stechern aus
und stellten sich zu ihren Ka-
meraden. Kdt. Wallnöfer hatte
in seiner perfekten Art alles
unter Kontrolle und richtete die
Mannschaft aus. Die Kübel-
spritze und das Übungsobjekt
wurden ebenfall in Stellung
gebracht.
Nun konnten die frisch Ver-
mählten kommen und es dau-
erte auch nicht mehr lange.
Inge und Pepi erschienen
strahlend, aber so manche Be-

sucherin musste auch eine
Träne verdrücken. Dies gehört
natürlich auch zu einer richti-
gen Hochzeit, und das schien
eine richtige Hochzeit zu wer-
den. Klein, wie gewünscht,
aber fein. 
Nachdem die Beiden durch das
Spalier geschritten sind und
den Brand in einem „Wohn-
haus” mit der Kübelspritz lö-
schen mussten, graulierte Kdt.
Gerold Wallnöfer offiziell im
Namen seiner Kameraden und

überreichte dem frisch ver-
mählten Paar einen Reisegut-
schein. Im Hof des Gemeinde-
amtes gab es dann noch für die
Anwesenden ein kleine Stär-
kung einen Luftballonstart und
viele Gratulationen und Ge-
spräche. Der Abschluss und
das Festmahl waren dann für
die Familienmitglierder im
Donauhof in Ottensheim. Wir
wünschen hier nochmals Inge
und Pepi alles Gute in ihrer ge-
meinsamen Zukunft.

Samstag 21. Oktober 2017, es passierte im Trauungssaal der Marktgemeinde Ottensheim 

Inge Traxler und Josef Amtmann sagten 
ıJA‰ zueinander und vermählten sich

Eigentlich hatten es die FeruerwerhkameradInnen und-kameraden schon nicht merhr 
geglaubt, aber dann passierte es doch, dass unser „Pepi” (derzeit stllvertretender Kom-

mandant der FF Ottensheim) bog in den Hafen der Ehe ein.
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Nach dem offiziellen Teil mussten die frisch Vermählten durch das Spalier der Feuerwehrkame-
raden schreiten und einen „Brand” mit der Kübelspritze löschen.
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Friedenslicht 2017
Wie auch schon in den Jahren zuvor wird das Friedenslicht
von der Feuerwehrjugend am 24. Dezember im Feuerwehr-

haus ausgegeben.
WO: Freiwillige Feuerwehr Ottensheim,

Kepplingerstraße 1
WANN: 24. 12. 2016, von 08.00 bis 12.00 Uhr

Wie auch im letzten Jahr kommt ein Teil der Spenden einer
notdürftigen Familie oder einer Hilfsorganisation zugute. 

Immer wieder 
Probleme bei 

Einsatzfahrten!
Um im Notfall rasche Hilfe zu erhal-

ten, sind freie Straßen und Zufahrten
unbedingt notwendig. 

Wählen Sie Ihren Parkplatz so, dass
Einsatzfahrzeuge (auch in LKW-

Größe) ungehindert vorbei- 
bzw. zufahren können. 

Vielleicht brauchen gerade Sie Hilfe.

7 Moarschaften traten zum feuerwehrinternen Birnstocktur-
nier an. Endlich war wieder einmal festes Eis für diesen ge-
selligen Wintersport. Vor 5 Jahren wurde der Taube zuletzt
auf den Eisbahnen in Höflein nachgejagt. Diesmal zischten
die Birnstöcke über die Eisbahnen in Walding. Sprichwörtlich
„Das Eis zum Schmelzen“ brachten die Sieger: siehe Bild
unten (Traxler, Wasicek, Donnerer und Almansberger). 

Zahlreiche Preise wurden von der Ottensheimer Wirtschaft
zur Verfügung gestellt und bei der Siegerehrung im Donauhof
verteilt. Höhepunkt des Abends war aber die Verleihung des
„Schraubens“, eine Drechselarbeit von Raimund Mayerhofer
(GKDT in den 1980er Jahren), der mit einer „ewigen Letz-
tenliste“ versehen als Wanderpokal durch die Kameradschaft
der FFO geht. Diesmal erkämpfte sich die Moarschaft (Foto):
Huly, Widmann, Wotschitzky diesen „ersehnten” letzten
Platz.

Birnstockturnier im Jänner

Unser Kassier Manfred Donnerer orgnisierte in bewährter
Weise dieses Turnier auf der Eisbahn in Walding.

Unter der Leitung von Kdt. Gerold Wallnöfer übernahm die FF
Ottensheim die Abwicklung und Verrechnung. So konnte sich
das Fachpersonal auf die Prüftätigkeit konzentrieren.

Überprüfung Feuerlöscher 
Am 3. März organisierte die Feuerwehr Ottensheim gemeinsam
mit einer Fachfirma einen Termin zur Überprüfung. Dieser Ter-
min, der alle 2 Jahre vorgeschrieben ist, wurde wieder von großen
Teilen der Ottensheimer Bevölkerung wahrgenommen. Der
nächste Termin wird dann wahrscheinlich im März 2019 sein.



VERSCHIEDENES 37

33. Faustball-Ortsmeisterschaft –
Feuerwehr 33 Mal dabei

Mit einer starken und großen Mannschaft trat unsere Mannschaft
(1 Frau + 7 Mann) diesmal beim 33. Ortsfaustballturnier im Juli
2017 an. Die Hoffnung auf eine TOP-Platzierung zu Beginn war
aber nach dem 3. Spiel vorbei. Zu hoch ist das Niveau der Mann-
schaften in den letzten Jahren geworden und so kamen wir trotz
zweier „Alt-Profis“ über einen 4. Rang in der Vorrunde nicht hi-
naus. Spiele auf hohem Niveau sind es die Spaß machen und
einem dabei die kleinen Blessuren vergessen lassen. Mit Freude
werden wir 2018 wieder dabei sein!

Gerätewart und Helfer neu im Amt

Nachdem im Laufe des Jahres unser Gerätewart Holger Wagner
seine Tätigkeit aus gesundheitlichen Gründen zurückgelegt hatte,
war eine Neubesetzung dieses verantwortungsvollen Postens not-
wendig. Nach einigen Gesprächen erklärte sich Erwin Riefellner
dazu bereit, dieses Amt zu übernehmen. Er teilt sich aber diese
Aufgabe mit Klaus Grubauer. Als weitere Helfer konnten Tho-
mas Pröll und Lukas Schal ins Team geholt werden.

Die Spieler v.l.n.r. stehend: Stefan KAINERSTORFER, Stefan
SCHERER, Markus MAYER, Birgit KAINERSTORFER, Christoph
ZAHORKA.
V.l.n.r. hockend: Benjamin ECKER, Kurt BAYER, Gunther WOT-
SCHITZKY.

Das Team um Gerätewart Erwin Riefellner (im Bild rechts),
Klaus Grubauer, Lukas Schal und Thomas Pröll.

Einfahrt für unsere Motor-
boote ausgebaggert

Noch vor Weihnachten des Jahres 2016 passierte etwas Un-
erwartetes. Ein Baggerschiff der VIA-Donau war vor Ort und
baggerte die angelandeten Sedimente weg. Damit war es für
uns wieder möglich, auch unter der Fähre Boote ins Wasser
zu lassen. In den letzten Jahren hatte das immer die Fa. Franz
Brandstätter im Auftrag der VIA-Donau gemacht, ihm sind
mit seinen Möglichkeiten bei der Reichweite Grenzen ge-
setzt. Nach einigen Telefonaten mit den Verantwortlichen
wurde uns dann zugesagt, dass, wenn es in die Arbeiten passt,
ein Schiff kommen wird, dies wurde auch eingehlaten. Danke
nochmals für dieses Entgegenkommen.

Ein Baggerschiff der VIA-Donau beseitigte die Sedimente und
ermöglichte damit auch bei Niederwasser ein Einsetzen der
Motorboote.

Gemeinsam mit dem ÖAMTC wird den Volksschülern  an prakti-
schen Beispielen gezeigt, wie lange z.B. der Bremsweg eines
Autos bei den unterschiedlichsten Geschwindigkeiten ist.

ıHallo Auto‰- eine Verkehrssi-
cherheitsaktion des ÖAMTC
Am 19. Mai waren Kurt Bayer und Dieter Eder mit unserem
TLFA 4000 im Dienste der Verkehrssicherheit unterwegs. Der
ÖAMTC zeigte den Volksschülern an Hand von verschiedensten
Situationen im Straßenverkehr auf, wo welche Gefahren lauern
und wie sich der Bremsweg eines Autos bei den verschiedensten
Geschwindigkeiten entwickelt. Wir von der FF Ottensheim sorg-
ten dabei für eine regennasse Fahrbahn.
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Peter Kneidinger ebenfalls 80. Geburtstag
Eine Abordnung der Freiwilligen Feuerwehr Ottens-
heim unter Kdt. Gerold Wallnöfer kam, um dem Ju-
bilar zu gratulieren und ihm die besten Wünsche
seiner Kameraden zu überbringen. Peter Kneidinger,
geboren am 2. Oktober 1937, ist noch immer sport-
lich unterwegs und man trifft ihn früh am Morgen mit
und ohne Walking-Stöcken vom Dürnberg bis zum
Altarm. Peter Kneidinger, der seit Juli 1956 Mitglied
der Feuerwehr ist, beteiligt sich aber auch noch
immer aktiv bei unseren Haussammlungen und bil-
det mit Walter Steininger seit Jahrzehnten ein Team. 

Die Kameraden der FF Ottensheim gratulierten Peter Knei-
dinger zum 80. Geburtstag. v.l.n.r.: Kdt.-Stv. Josef Amtmann
Peter Kneidinger, Klaus Mayer und Kdt. Gerold Wallnöfer.

Anton Stütz 80. Geburtstag
Anton Stütz, geb. am 9. Mai 1937, feierte in diesem
Jahr seinen 80er. Unser „Toni” ist immer noch sehr
gut in „Schuss” und so hat er auch immer noch ein
offenes Ohr, wenn es mal technische Probleme bei
Geräten der Feuerwehr gibt. Bei Toni gibt es eigent-
lich nichts was er nicht kann und so hat er z.B. im
heurigen Jahr den Hochentaster, wo schon eine neu-
anschaffung im Gespräch war, repariert oder aber
auch unser Feuerwehr-Moped wieder „pickerltaug-
lich” gemacht.  Die Kommandanten der FF Ottens-
heim besuchten Toni und Frieda Stütz an seinem
Geburtstag und übermittelten ihm die besten Wün-
sche der Kameraden.  

Am 9. Mai 2017 feierte Anton Stütz seinen 80. Geburtstag. 
Im Bild v.l.n.r. Kdt. Gerold Wallnöfer, Frieda und Anton Stütz
sowie Kdt.-Stv. Josef Amtmann.

Als Übersicht seines bisherigen Wirkens bei der FF Ottensheim
überreichten ihm die Kameraden eine Titelseite des Berichts mit
verschiedensten Fotos. Adi und Christian Pargfrieder stoßen an.

Christian Pargfrieder 50
Eine starke Zeit hatte Christian Pargfrieder im Jänner zu beste-
hen. Unser „Pargi” wurde nämlich am 25. Jänner 50 Jahre.
Im Anschluss an eine Übung gratulierten auch die Kameraden
zum runden Geburtstag und stießen auf sein Wohl an.

Neues Mitglied bei der
Feuerwehr Ottensheim
Christian WALZER

Ich bin in St. Georgen an der Gusen auf-
gewachsen und im Jahre 2012 mit mei-
ner Frau nach Ottensheim gezogen.
In meiner Jugend durfte ich bereits als
Rettungssanitäter beim Roten Kreuz
erste Erfahrungen in der Zusammenar-
beit mit der Feuerwehr sammeln.

Nachdem ich mein Studium der Geoinformationstechnologie ab-
solviert hatte, begann ich als Softwareengineer zu arbeiten. 
Da ich für die Entwicklung des Verwaltungsprogramms "syBOS"
mitverantwortlich bin, welches von diversen Einsatzorganisatio-
nen (Feuerwehr, Wasserrettung, Bergrettung...) verwendet wird,
begann mein Interesse für die Feuerwehr stetig zu wachsen. Auch
durch die große Neugierde unseres 3-jährigen Sohnes kam ich
zu dem Entschluss, der Feuerwehr Ottensheim in diesem Jahr
beizutreten.
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DANKE!
Das Kommando der Freiwilligen 

Feuerwehr Ottensheim bedankt sich auch
heuer bei all jenen Personen und Firmen,
die uns immer wieder, sei es durch Geld-
und Sachspenden, aber auch durch ihre
persönliche Arbeitsleistung unterstützen.

TOTENGEDENKEN

OBM Franz Grilnberger
Langjähriges Mitglied der Feuerwehren Ottensheim und Walding

Am 26. April 2017 
verstarb unser langjähriger Kamerad Franz Grilnberger nach 
langer schwerer Krankheit im 60. Lebensjahr 
(geb. 11. 3. 1958). 
Schon am 2. 12. 1973 trat er der FF Walding bei. 
Nach seiner Übersiedlung in die Gemeinde Ottensheim trat Franz
am 1. 5. 1988 in unsere Wehr ein. 
In dieser Zeit war er bei unzähligen Einsätzen, Übungen dabei.
Auch bei den verschiedensten Leistungsabzeichen hat sich Franz
immer wieder mit seinen Kameraden beteiligt und Erfolge erzielt.
Ende der 90er Jahre war er auch unser Bootswart.
Zahlreiche Auszeichnungen auf Landes- und Gemeindeebene 
bekunden sein großes Engagement für die Feuerwehr und seine-
Mitmenschen.

Lehrgänge und Ausbildungen, die
im Schuljahr 2016/17 absolviert
wurden
Gruppenkommandanten-Lehrgang
Klaus Grubauer
Maschinisten Grundausbildung
Klaus Grubauer, Kerstin Traxler, Manuel Wasicek
Maschinisten-Lehrgang
Christian Almansberger
KDT-Weiterbildungslehrgang
Gerold Wallnöfer 
Technischer Lehrgang 1
Daniel Rechberger
Jugendbetreuer-Lehrgang
Manuel Wasicek
Funklehrgang
Erwin Riefellner
Warn- und Messgeräte-Lehrgang
Christoph Reisinger
Gefährliche-Stoffe-Lehrgang
Christoph Reisinger
Verkehrsreglerausbildung
Thomas Kindermann, Manuel Wasicek
Atemschutz Grundausbildung
Simon Schal
Wasserwehr-Lehrgang II
Klaus Grubauer
Atemluft-Füllstationen-Lehrgang
Thoma Kindermann
Grundlehrgang
Felix Fiderhell, Thomas Pröll, Samuel Pucher,
Lukas Schal

OBM Rudolf Hofmann
Langjähriges Mitglied der Feuerwehr 
Ottensheim

Am 11. Oktober 2017 verstarb nach 
längerer Krankheit unser langjähriger 
Kamerad Rudolf Hofmann im 
88. Lebensjahr (geb. 14. 3. 1930). 

Am 3. 4. 1949 trat er der FF Höflein bei und wechselte am
9.4.1956 zur Feurwehr Ottensheim. Rudi war also 68 Jahre Mit-
glied der Feuerwehr. Besonderes Anliegen war ihm immer der
Lotsen- und Nachrichtendienst. Durch seine Anwesenheit als
Schulwart im Ort war er bei zahlreichen Einsätzen eine wertvolle
Stütze, dies bezeugen auch die Auszeichnungen auf Gemeinde-
und Landesebene.

Wir werden unsere verstorbenen Kameraden
immer in bester Erinnerung behalten.


